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Abonnemeuts⸗Einladung. 
. TUnſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
i ſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 
J. Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
EA eben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
|: Toges-Greigniffe eingehend zu berichten; eine 
I ondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
brobinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
er Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteliſcher Weiſe berichten. Für 
en hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
I Uächſte Deit Sorge getragen. 
| Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
AO Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 1,05 Mk., monatlich 
15 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf., auch 
werden durch die beſtellenden Poſtboten die 
Zeitungsbezugsgelder eingezogen. 
Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
billige politiſche Zeitung, welche täglich 
1 großem Formate erſcheint und den Leſern 
Aenne ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
leuẽen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
ng“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaltion. 


Kriege Zuchthaus oder die Todesſtrafe zu er- 
warten. Der ehrenvolle Beruf des Soldaten 
darf durch ehrenwidrige Behandlung deſſelben 
nicht herabgewürdigt werden. Wer die Unter⸗ 
gebenen vorſchriftswidrig behandelt, beleidigt 
oder gar mißhandelt, oder wer ſeine Dienſt⸗ 
gewalt dazu mißbraucht, um auf Koſten ſeiner 
Untergebenen ſich Vortheile zu verſchaffen, 
wird nachdrücklich beſtraft. Glaubt der Sol- 
dat Veranlaſſung zur Beſchwerde zu haben, ſo 
iſt er dennoch verbunden, ſeine Dienftobliegen- 
heiten unweigerlich zu erfüllen, und erſt dem⸗ 
nächſt ſeine Beſchwerde auf dem verordneten 
Wege anzubringen. Wer eine Beſchwerde auf 
unwahre Behauptungen ſtützt oder unter Ab⸗ 
weichung von dem vorgeſchriebenen Dienſt⸗ 
wege anbringt, wird mit Freiheitsſtrafe be» 
legt. Gemeinſame Berathungen von Sol- 
daten über militäriſche Angelegenheiten, Ein⸗ 
richtungen oder Befehle ohne dienſtliche Ge— 
nehmigung ſowie das Sammeln von Unter- 
ſchriften zu einer gemeinſamen Beſchweihe find 
mit der militäriſchen Mannszucht nicht ver⸗ 
einbar und werden beſtraft. Schwere Strafe 
trifft denjenigen, welcher es unternimmt, Miß⸗ 
vergnügen in Beziehung auf den Dienſt unter 
ſeinen Kameraden zu erregen. 


| Deutſche in Ungarn. 


Die amtliche Zählung von 1900 hat bei 


Zahl der deutſchen 
2135 181 berechnet. 

Deutſchen in Ungarn 
zahlreicher, da 
Mutterſprache dahin erläuterten, 


In Wirklichkeit ſind die 
um ein beträchtliches 


e 


| Neue Kriegsartikel 
ud von dem Kaiſer für das Heer erlaſſen 
dier den, zugleich hat der Kaiſer beſtimmt, daß 


ter Bekanntmachung und, demnächſt alljähr⸗ 
BR mehrmals, ſowie auch einem jeden neu 
Autretenden Soldaten vor der Ableiſtung des 
K ahneneides langſam und deutlich vorgeleſen 
* den ſollen, den der deutſchen Sprache nicht 
ſundigen Soldaten aber in ihrer Mutter- 
ache vorzuleſen und zu dieſem Zwecke die 
lothigen Ueberſetzungen alsbald anzufertigen 
And, Die neuen Kriegsartikel lauten in ihren 
Fauptparagraphen: Eingedenk ſeines hohen 
1 uf, Thron und Vaterland zu ſchiitzen, 
Buß der Soldat ſtets eifrig bemüht ſein, ſeine 
richten zu erfüllen. Der Dienſt bei der 
Fahne iſt die Schule für den Krieg; was der 
zoldat während ſeiner Dienſtzeit gelernt hat, 
ei er auch im Beurlaubtenſtande ſich erhalten. 
gie unverbrüchliche Wahrung der im Fahnen⸗ 
= Belobten Treue iſt die erſte Pflicht des 
EN em ai 


zählte. 


ſchen Deutſchen in Wirklichkeit etwa 3 
nen betrage. 
als für die Zahl der 


nr 


die einzelnen Landestheile 


liche Ungarn. 
ſchen in Kroatien S 
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" Roidaten: Kriegsfertigkeit, Muth bei allen ariden 26.000 
NS 5 5 ra 5 ate. Im übrigen 
Gernſtobliegenheiten. Tapferkeit im Kriege, Deutſchen nach 


ehorſam gegen die Vorgeſetzten, ehrenhafte 
Führung in und außer Dienſt, gutes und red⸗ 
18 Verhalten gegen die Kameraden. Jeder 
zechtſchaffene, unverzagte und ehrliebende Sol- 
darf der Anerkennung und des Wohl⸗ 
8 lens ſeiner Vorgeſetzten verſichert fein. Dem 
Kaldaten ſteht nach ſeinen Fähigkeiten und 
Stantniſſen der Weg ſelbſt zu den höchſten 
Fellen im Heere offen. Wer ſich durch Tapfer- 
N D und Muth hervorthut oder in langer 
1. erfültzeit gut führt, hat für ſeine treue Pflicht⸗ 
. ondung die verdiente Belohnung durch ehren— 
Ne Auszeichnungen zu erwarten. Wer nach 
fntugerer vorwurfsfreier Dienſtzeit die Be⸗ 
dewerden des Dienſtes nicht mehr zu ertragen 
zermag, wer durch Verwundung vor dem 
5 ‚Kinde dienſtunfähig wird oder ſonſt im 
on tee zu Schaden kommt, erwirbt den An⸗ 
die ch auf Penſion oder Anſtellung im Zivil 
Rue. Freiheitsſtrafen von mehr als ſechs 
BR, chen werden auf die aktive 
en rechnet. Die Feigheit iſt für den Solda⸗ 
a beſonders ſchimpflich und entehrend; nie- 
6 — darf er ſich durch Furcht vor perſönlicher 
Ahr von der Erfüllung feiner Berufspflich⸗ 
ban abwendig machen laſſen. Der feige Soldat 
ſchwere Freiheits- und Ehrenſtrafen, im 


Dienſtzeit nicht 


BT 


Zweifelnd blickte ſich Friedrich Gerhard den 
halbdunklen Raum an, in dem er mit Frau 
und fünf Kindern ſchlafen ſollte. Wenn auch 
fan aus dem Volksleben von O. Elſter. ihr Schlafzimmer in der heimathlichen Schin⸗ 
Nachdruck verboten. ter nicht größer geweſen war, ſo hatte 

. — doch durch das offenſtehende Fenſter ſtets die 
Fielleicht hatte aus dieſem Grunde der kluge friſche Waldluft Zutritt gefunden und wenn's 
gling Anna, die friſche Harzblume, in die mal im Sommer zu heiß und dunſtig wurde, 

der Millionenſtadt verpflanzt — wir hatte er ſich draußen im Garten auf die Bank 

aun dielleicht, denn der kluge Weltſtadtjüng-⸗ gelegt. Das einzige vergitterte Fenſter ihres 
lis ließ ſo leicht niemanden in ſeine Karten jetzigen Schlafzimmers ging aber auf 
» ur einen kleinen Hof hinaus, der von himmelan⸗ 
N * wat ſagſte zu die Wohnung?“ fragte ſtrebenden Mauern umgeben war, ſo daß den 
Lene Gerhard mit ſtolzem Lächeln ihren ganzen Tag ein kühler, feuchter Schatten auf 

en am Tage des Einzugs in die Portiers- dem engen Hofraum herrſchte, der einem Keller 
mung, indem ſie ſich als früheres Berliner glich € 


chen für alles“ verpflichtet fühlte, das 
erfälſchte Berliner Deutſch wieder aufzu⸗ 
„Det is doch eene janz andere Kiſte, 
wet Schindelhäuschen im Walde. Zwei 
ene Stuben, eene nach vorn heraus, hübſch 
ze andere nach hinten, etwas dunkel, 
cheen kihl im Sommer un warm im 
un denn die Küche und hier die 
a Sflueſche mit det kleene Fenfter uff die 
ur, Tapeten überall an die Wände und 
g arten ſcheen vermalt, Jas in allen Stuben 
auen Porzellanherd — na, wat ſagſte da⸗ 
Frie 


n ni 


U 


Roſen und Mprtten. 


on 
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Ordnung zu bringen. 
energiſch mit an, das Zimmer aufzuräumen. 


Treiben auf : 
Sonnenſchein blendend flimmerte 


3 —.— bepackte Laſtwagen donnerten vorüber, Droſch⸗ 
rich Gerhard ſah ſich etwas verlegen in 

deren Räumen um, deren Fenſter mit wand ſich mit gellendem Glockenspiel durch die 
eren Kante faſt mit dem Bürgerſteige niemals endende Reihe der Wagen und auf den 
5 die in einer Höhe lagen. Die Tapeten 
Ei 60 weißen Kachelöfen, die geſtrichenen 
ih en und vermalten Decken imponirten 
Heat altig, aber er konnte nicht recht frei 
Bruſt zuen, die niedrige Decke ſchien ihm die 
2 „Spa linmenzupreiien. 

1 ort iſt's hier ſchon,“ entgegnete er, „aber 


daben wir denn ſchlafen?“ 


oder langſam dahinſchlendernd. 


Straßen waren. 


„N Morgen, Herr Gerhard, 


in 8 is doch ſehr einfach. Wir un die Frau Gerhard und Fräulein Anna,“ rief eine 
„Hafen in det Hinterzimmer. Anna ſchnarrende Stimme und der junge Herr 


Mantzel 


er in die Küche, da is Platz genug.“ 


einer We ee ne von A 254 559 die 
ürger Ungarns auf 


die Fragebogen den Begriff 
che d daß man 
darunter diejenige Sprache zu verſtehen habe, 
die man „am häufigſten und liebſten ſpricht“. 
Dadurch wurden viele Deutſche, namentlich Ge⸗ 
ſchäftsleute und Beamte veranlaßt, aus Rück⸗ 
ſichten des Vortheils und der Furcht vor dem 
Chauvinismus das Magyariſche als ihre 


je neuen Kriegsartikel: bei jeder Kom⸗ N * 1 kater el 
dagnie, Es Batteri eich einen ſehr unzuverläſſigen Wechſe 
5 ie Eskadron und Batterie ſogl Wer, auf die Zukunft, indem 


man die überhaupt 
noch nicht ſprechenden Kinder deutſcher Eltern 
nicht als Deutſche, ſondern als Magyaren 
So werden denn die nicht Unrecht 
haben, die behaupten, daß die Zahl der ungari- 

l Millio- 
Einen zuverläſſigeren Maßſtab 
a d ungariſchen Deutſchen 
überhaupt, geben die Reſultate der Volkszäh⸗ 
lung für ihre Vertheilung der Deutſchen auf 
A N und Städte. 
Darüber berichten die Mittheilungen des 
Allgem. Deutſchen Schulvereins. Von der Ge⸗ 
ſamtzahl der Deutſchen entfallen auf Kroatien 
und Slavonien etwas über 5½ v. H., genau 
136 121, die übrigen 1999 060 auf das eigent- 
Ueber 110 000 von den Deut⸗ 


ſich noch je vier, im Ganzen alſo neun, Medail— 


ſohn zu und bot ihm treuherzig die Hand. Vor⸗ 
ſichtig legte Herr Mar ſeine, mit einem blut⸗ 
rothen Handſchuh bekleidete Rechte 
Hand des früheren Bergmannes. 


lächelnd zu Anna hinüberblickend, die ſich ab⸗ 
wendete und in die Küche ging. 


einmal über Ihre Pflichten 
fuhr er etwas mißmuthig fort. 


hard eifrig, „dafür laſſen Sie mir nur ſorgen. 

F Ich habe fünf Jahre in Berlin 

„Wir werden uns ſchon einrichten, Vater,“ 

nahm Anna das Wort, indem ſie begann, die Hof rein halten, Fenſter putzen — uffpaſſen, det 

durcheinander ſtehenden Hausgeräthſchaften in zu rechter Zeit die Teppiche gekloppt werden und auf die Straße ſetzen kann —“ 
N i det die Kinder nicht uff dem Hof 

„Natürlich, wir werden uns ſchon einrichten,“ und dann immer parat ſtehen, wenn et an die 3 

ſtimmte die Stiefmutter Anna zu und faßte Hausthüre klingelt —“ | 


Die Kinder ftanden mit offenem Munde da: dann hab' ich ja nichts mehr 
und blickten erſtaunt auf das ihnen ſo fremde Achten Sie nur darauf, daß die Hausthür nicht 

der breiten Straße, über der der haſtig zugeſchlagen wird. 
a und eine wir bewohnen den erſten Stock — iſt ſehr ner— 
dicke, dunſtige, ſtauberfüllte Luft wehte. Hoch- vös und duldet keinen Lärm. 
die Kinder 
ken fuhren hin und wieder, die Pferdebahn müſſen Sie 


Biirgerſteigen fluthete eine geſchäftige Menge nung?“ 
auf und ab, achtlos aneinander vorbeihaſtend 1 
Solch ein beſitzer in jeden Winkel der Wohnung. Hierbei 
Getümmel war daheim nicht einmal auf der kam er auch in die Küche, 
Kirchweih gewejſen. Es mußte hier in Berlin Geſchirr der Haushaltung 
ein Feſttag ſein, daß ſo viele Menſchen auf den ſtellte. 


in Morgen, „hier gefällts Ihnen wohl beſſer, als in 
einſamen 5 


erſchien auf der ſchmalen Treppe. nen. Herr Mantzel,“ entgegnete Anna kurz. 


Den 


— 1000 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 4 


Invalidendank. 
Elberfeld W. 


Dienſtag, 30. September. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 


ilſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Danube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Thienes. 


Halle a S. Jul. Barck & Co. 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 


ſut 


a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Unmittelbar nach den Magyaren den ſi in 
Deutſchen an Volkszahl in 15 Komitaten, dar-! Ausführung. — Der Berliner Magiſtrat hat 


ſtehen die den ſich noch zwei kleine Portale in einfacher 


unter Baranya, Weißenburg, Raab, Deden- beſchloſſen, den Antrag der Stadtverordneten⸗ 
burg u. a. Keine einzige Stadt in Ungarn Verſammlung: „mit ihr in gemiſchter Deputa⸗ 
iſt ganz ohne Deutſche. Deren iiber 1000 wo. tion über den Synodalbeſchluß zu berathen, 
nen in 65 Städten, und zwar 1000 —10 000 in] daß die Gaſt und Schankwirthſchaften an den 
57, 1020 000 in 5, 20-80 000, 30—40 000 Bormittagen der Sonn- und Feiertage auf 
und über 100 000 in je einer Stadt. Man ſieht, zwei Stunden geſchloſſen werden“, abzulehnen, 
ſchon rein zahlenmäßig, ganz abgeſehen von dagegen dem Beſchluſſe der Gewerbe⸗Deputa⸗ 
ihrer verhältnißmäßig viel größeren Bedeu- tion in dieſer Angelegenheit beizutreten. Die⸗ 
tung für die kulturellen und wirthſchaftlichen ſer Beſchluß lautet: „Die Gewerbe⸗Deputation 
Zuſtände des Landes, bilden die Deutſchen in erklärt, daß die Beſtrebungen einzelner Ber⸗ 
Ungarn einen jo großen Poſten im Beſtand liner Synoden, die Schank- und Gaſtwirth⸗ 
des geſamten Deutſchthums, daß dieſes an] ſchaften durch Polizei⸗Verordnung in den 
ihrer Erhaltung, ihrem Wohl und Wehe das | Sauptitunden des Vormittagsgottesdienſtes zu 
größte Intereſſe haben muß, namentlich in ſchließen, eine ſchwere Schädigung der im 
einer Zeit, wo von Seiten des magypariſchen | Gaſtwirthsgewerbe thätigen Mitbürger bedeu— 
- 0 tet; ferner daß eine ſolche Verordnung dem 
Deutſchen gearbeitet wird, Weſen der Großſtadt ganz und gar zuwider⸗ 
Ri ns läuft und ſo auch eine große Schädigung für 
die allgemeine Bevölkerung darſtellen würde. 
Mit Rückſicht auf dieſe Thatſachen erſucht die 
Gewerbedeputation den Magiſtrat, bei den zu⸗ 
ſtändigen Behörden Einſpruch gegen den Er⸗ 
laß einer ſolchen Verordnung zu erheben.“ 
Der Magiſtrat wird dementſprechend verfah⸗ 
ren. Vor der königlichen Prüfungskom⸗ 
miſſion bei dem Luiſengymnaſium in Berlin 
haben in den Tagen vom 24. bis 26. Septem- 
ber d. J. zehn Schülerinnen der Gymnaſial⸗ 
kurſe für Frauen das Abiturientenexamen be⸗ 
ſtanden. In Hannover hat der dortige 
Hypothekenverein Konkurs angemeldet. Dem 
Genoſſenſchaftskapital in Höhe von 75 000 Mk. 
ſollen Spareinlagen von annähernd drei Mil⸗ 
lionen Mark gegenüberſtehen. Unter den Ge- 
noſſenſchaftern, ſowie unter den Spareinlegern 
ſollen ſich viele kleine Leute befinden. Der 
plötzliche Zuſammenbruch des Geſchäfts ſoll im 
Weſentlichen darauf zurückzuführen ſein, daß 
viele Spareinleger, die durch den Zuſammen⸗ 
bruch der Hannoverſchen Landesbank in Be⸗ 
ſorgniß gerathen waren, ihre Einlagen zurück 
forderten. — Im Harz ſollen vom nächſten 
Jahre ab Feſtſpiele nach Art der Oberammer⸗ 
gauer Paſſionsſpiele veranſtaltet werden, der 
Gedanke geht von Hermann Hendrich aus, dem 
Maler der Gemälde in der Walpurgishalle 
auf dem Hexentanzplatz. Das Theater ſoll 
auf dem Terrain neben der Walpurgishalle 
erbaut werden. Hendrich will die Baulich— 
keiten und alles, was damit zuſammenhängt, 
auf ſeine Koſten herſtellen; weiter hat er ſich 
mit dem Hofſchauſpieler Gruber aus Weimar 
in Verbindung geſetzt, der die Regie über die 
e zu übernehmen gedenkt. Die 
inführung dieſer Feſtſpiele wird zunächſt 
von Berufsſchauſpielern übernommen. Später 
werden dann die einzelnen Rollen von Em- 
wohnern von Thale übernommen und gegeben 
werden. Ueber den Inhalt und Text der Feſt⸗ 
ſpiele verlautet noch nichts Beſtimmtes; auf 
jeden Fall bewegen fie ſich auf altgermani⸗ 
zoden. Herr Hendrich hat die Abſicht, 
die Ausarbeitung einem unſerer beſten Büh⸗ 
nendichter zu übertragen. — Abermals hat ein 
Deutſcher um eines perſönlichen Vortheils 
halber ſein Gut in polniſche Hände überliefert. 
Das Rittergut Proszyn bei Woyein im Kreiſe 
Strelno, etwa 900 Morgen groß, hat der 
Deutſche Schmoll an die polnische Firma 
Drweski u. Langner in Poſen zum Preiſe von 
300 Mark für den Morgen verkauft. Der Fall 
iſt um ſo bedauerlicher, als es ſich um Grund 
und Boden handelt, den das Deutſchthum erſt 
dem Polenthum hatte abringen müſſen. Das 
Gut gehörte früher, bevor es in deutſche Hände 
überging, der Familie des polniſchen Generals 
Miroslawski. Die Käuferin beabſichtigt, den 
„Wielkopolanin“ zufolge, das Gut zu parzel 
liren und die einzelnen Parzellen  ausjchlief, 
lich an Polen aufzulaſſen. 


Deutſchland. 


Berlin, 29. September. Die Kent 
nahme an Zöllen und Verbrauchsſteuern hat 
in den erſten fünf Monaten des laufenden 
Etatsjahres 310,6 Millionen Mark oder 6,4 
Millionen Mark weniger als im gleichen Zeit- 
raume des Vorjahres betragen. Das ſchlechte 
Ergebniß iſt hauptſächlich durch die Zucker⸗ 
ſteuer mit einem Weniger von 7,7 Millionen 


Chauvinismus in einer ſo heftigen Weiſe gegen 
die ungariſchen 


2 


wie jetzt. 


. 


Die Schipka⸗Feier 
nimmt einen ruhigen und würdigen Verlauf. 
Tauſende von Menſchen, die an den Abhängen 
des Schipka gelagert ſind, begrüßten die Fürſt⸗ 
lichkeiten beim Herunterſteigen. Vor der 
neuen ruſſiſchen Kirche lud der Großfürſt den 
Fürſten von Bulgarien ein, als Gaſt einzu⸗ 
treten, indem er dieſem den Vortritt ließ. Im 
Seminargebäude wurde dem Fürſten Graf 
Ignatiew, Borfigender des Kloſterbauaus⸗ 
ſchuſſes, ſowie Gräfin Ignatiew vorgeſtellt, 
darauf wurde der Metropolit von Stara Za⸗ 
gora vom Fürſten in längerer, nicht vorge⸗ 
ſehener Audienz empfangen. Nach der Vor⸗ 
ſtellung der bulgariſchen Generalität und der 
Miniſter wurde die Gedächtnißkirche im Dorfe 
Schipka eingeweiht. Die Kirche präſentirt ſich 
als großartiger Monumentalbau auf domini- 
render Höhe, mit Fernblick auf die berühmten 
Roſengärten von Kazanlik und die ruſſiſchen 
Kriegergräber. Die Feier hatte ausſchließlich 
militäriſchen Charakter. 1500 mit Medaillen 
geſchmückte Veteranen von den bulgariſchen 
Druſchinen aus dem Feldzuge 1877/78, die 
theilweiſe ihre hiſtoriſche Tracht trugen, ferner 
die Abordnungen der ruſſiſchen Regimenter, 
die bei Schipka gefochten hatten, gaben die 
militäriſche Staffage ab. Die verſammelte 
bulgariſche Armee wird in ein Nord⸗ und in 
ein Südkorps getheilt unter Befehl der Gene⸗ 
rale Drandarewski und Mkolajew. Es wird 
in einem zweitägigen Manöver ein Bild von 
dem Schlußkampf am Schipkapaß gegeben 
werden. Mit Rückſicht Farauf, daß ſeitens 
Bulgariens keine Einladung rumäniſcher Offt- 
ziere zur Theilnahme an der Schipkafeier er- 
folgt iſt, beſchloß der Kriegsminiſter, in Zu— 
kunft bulgariſche Offiziere zur Theilnahme an 
rumäniſchen Manövern nicht mehr einzuladen. 


N 
| en Neihe, 0. 
Wenn ſich auch nach den neueſten Mel⸗ 
dungen aus A das Befinden des Ober: 
präſidenten von oßler etwas gebeſſert hat, ſo 
iſt der Zuſtand des Kranken doch ſehr bedenf- 
lich. Die Brüder und Schweſtern des Er— 
krankten, ſowie der Schwiegerſohn, Polizei⸗ 
präſident v. Glaſenapp aus Rixdorf, ſind in 
Danzig eingetroffen. Auch der Kriegsminiſter 
von Goßler wurde erwartet. — Der Neubau 
des Staatsminiſteriums in Berlin in der 
Wilhelmſtraße iſt geſtern von ſeinen Gerüſten 
befreit und präſentirt ſich im Allgemeinen als 
ein in vornehmen Barockformen gehaltener 
zweiſtöckiger Bau, deſſen weiße Sandſtein⸗ 
faſſade die ſonſt einförmige Straße wirkſam 
hebt, ohne doch ihren Stil weſentlich zu unter— 
brechen. Ueber dem Portal befindet ſich ein 
preußiſcher Adler, den Fries füllt das preußi⸗ 
ſche Wappen in großer Ausführung aus. Vier 
joniſche Halbſäulen unterbrechen die Front, 
zwiſchen ihnen befindet ſich ein großes vergol— 
detes Medaillon mit dem Bildniß Kaiſer Wil⸗ 
helms II., das von zwei atlantenähnlichen Fi⸗ 
guren geſtützt wird. Zu beiden Seiten reihen 


lons preußiſcher Herrſcher an, 


welche von der Hausthür in das Vorderzimmer] „Weshalb jo unfreundlich, Fräulein Anna? 
der Portierwohnung führte. Sie wiſſen doch, ich meine es gut mit Ihnen.“ 

Gerhard trat auf den jungen Hausbeſitzers⸗ Er trat nahe an fie heran und verſuchte, fie 
in die Wangen zu kneifen. 

„Ich muß bitten, Herr Mantzel —“ 

Anna ſchob mit energiſcher Bewegung ſeine 
Hand zurück, während eine dunkle Gluth in 
ihren Wangen aufflammte. 

„Na, na, nur nicht gleich ſo bös,“ lachte der 
Hausbeſitzersſohn. „Ich thu' Ihnen nichts. 
um Sie noch Wenn Sie ein bischen freundlich zu mir ſein 
zu inſtruiren,“ wollen, Anna, verſpreche ich Ihnen —“ 

„Verſprechen Sie mir nichts, Herr Mantel,“ , 
„O, Herr Mantel,“ entgegnete Frau Ger- unterbrach ſie ihn heftig. „Ich fordere von 
Ihnen nichts und brauche nichts.“ 


in die 


„Na, alſo gut angekommen?“ fragte er, 


„Ich bin nur hergekommen, 


gedient und „Vielleicht doch, Sie kleine, wilde Katze,“ 
kenne alles ganz genau. Treppen ſcheuern — fuhr der kluge Mar etwas ſchärfer fort. „Sie 


wiſſen, daß ich Ihren Vater jeden Tag wieder 
randaliren Er ſah, wie es in den blauen Augen Anna's 
ornig aufflammte und die Röthe des Un⸗ 
muths in ihre Wangen ſtieg. Er mußte ein⸗ 
lenken, wollte er ſein Spiel nicht gleich im 
Anfang verlieren. 2 
„Laſſen Sie's gut ſein, Anna,“ ſagte er 
heiter und gutmüthig lächelnd. „Ich meine, 
es wirklich gut mit Ihren Eltern und Ihnen. 
Ich wollte Sie nur etwas erſchrecken, weil Sie 
ſo ſpröde find. Na, wie iſt's, Anna, wollen 
wir gute Freunde bleiben?“ 
„Das kommt ganz auf Sie an —“ 
71 „An mir ſoll's nicht liegen,“ lachte der junge 
Mit wichtiger Miene blickte der junge Haus. Herr. „Als Beweis meiner Freundschaft habe 
; ich Ihnen hier eine Kleinigkeit mitgebracht —” 
wo Anna das wenige] Er zog ein kleines, ſchwarzes Etui hervor 
in den Schrank und öffnete es. Eine allerliebſte, goldene 
Broſche mit einer großen, milchweißen Perle 
„Nun, Fräulein Anna,“ ſprach er lächelnd, ſchimmerte Anna entgegen. Einen Augen⸗ 
dem blick ſtarrte ſie das kleine, glänzende Ding 
faſſungslos an; aber ihr gutes Herz und ihe. 
kluger Sinn ſagten ihr ſogleich, daß purer 
Edelmuth den jungen Mann nicht zu ſolcher 


„Ich ſehe, Sie kennen Ihre Pflichten. Nea, 


hinzuzufügen. 
Meine Mutter — 


en Beſonders auf 
und die Leute im Hinterhaus 
achten.“ l 

„Weiß ich, weiß ich, Herr Mantzel —“ | 
„Iſt denn in der Wohnung alles in Ord⸗ 


Walddorf? g ; 
Ich habe mir noch kein Urtheil bilden kön- 


Geſicht 


Mark ſowie die Zölle mit einem ſolchen von 25 
Millionen Mark hervorgerufen. Dieſen ge⸗ 
ringeren Erträgniſſen ſteht ein einigermaßen 
ins Gewicht fallendes Mehr nur bei der 
Branntweinverbrauchsabgabe und zwar mit 
2,3 Millionen Mark gegenüber. Das Geſamt⸗ 
ergebniß iſt umſo weniger befriedigend, als 
dazu auch der im vorigen Jahre noch garnicht 
vorhanden geweſene Ertrag der Schaumwein. 
ſteuer mit zuſammen über 2 Millionen Mark 
gehört. Von den übrigen Einnahmequellen 
haben die den Einzelſtaaten zu überweiſenden 
Reichsſtempelabgaben auch diesmal noch ein 
ganz beträchtliches Mehr aufzuweiſen, es be⸗ 
läuft ſich auf nahezu 6 Millionen Mark. In 
der Hauptſache iſt es dem Ertrage der Beſteue⸗ 
rung der Werthpapiere zuzuſchreiben. Die 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung hat ein 
Mehr von 8,9 Millionen Mark, die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung ein ſolches von 0,2 Mill. Mark zu 
verzeichnen. Bei der letzteren Verwaltung iſt 
dieſes Mehr das erſte im laufenden Etatsjahre, 
bisher wieſen ihre Einnahmen nur geringere 
Erträge als in dem gleichen Zeitraume des 
Vorjahres auf. 

— Den Zweiflern an der beſtehenden 
Viehnoth werden die nachſtehenden Zahlen 
wohl endlich die Augen öffnen. Der Auftrieb 
am Berliner Viehhof zu den Märkten vom 31. 
Auguſt bis 28. September 1901 betrug 24 368 
Rinder, 13979 Kälber, 79 626 Schafe und 
79538 Schweine, im Ganzen ſind dies alſo 
197 511 Stück Vieh; in der Zeit vom 30, Auguſt 
bis 26. September 1902 aber 17 986 Rinder, 
13 395 Kälber, 59785 Schafe und 71858 
Schweine, insgeſamt 163 024 Stück Viech. 
Der Auftrieb in Berlin hat ſich, wie die „Allge⸗ 
meine Fleiſcher⸗Zeitung“ mittheilt, in kaum 
einem Monat verringert um 6382 Rinder, 584 
Kälber, 19841 Schafe und 7680 Schweine, 
insgeſamt um 34 487 Stück Vieh. 

— Immer wieder treten Meldungen auf, 
nach denen die Wiedereinbringung der Kanal ⸗ 
Vorlage nahe bevorſtände, jo wird der „Chemn. 
Allg. Ztg.“ aus Berlin gemeldet, daß dort in 
unterrichteten Kreiſen angeblich ernſthaft mit 
der Möglichkeit der Einberufung des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes in der zweiten Hälſte 
des November gerechnet werde. Auch verlaute 
daß die Kanalvorlage theilweiſe in Geſtall 
eines Entwurfes, der eine Waſſerverbindung 
Berlin⸗Stettin und den Kanal Dortmund 
Rhein umfaßt, wieder eingebracht werden ſoll 
— Wir glauben kaum, daß dieſe Meldung der 
Thatſachen entſpricht. 

— Der Berliner Hausfrauen-Verein hatte 
Sonnabend Abend eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung in den Bürgerſaal des Rathhauſes einbe⸗ 
rufen, wozu alle hieſigen Frauenvereine ein⸗ 
geladen waren, um ein gemeinſames Vor⸗ 
gehen gegen die Fleiſchtheuerung zu berathen. 
Nach lebhaften Debatten gelangte eine Reſo⸗ 
lution zur einſtimmigen Annahme, in der der 
Ben dringend erfucht wird, Abhülfe gegen 
die Fleiſchnoth zu ſchaffen, um der 
Gefahr für die geſamte deutſche Bevölkerung, 
namentlich aber für die unbemittelten Klaſſen 
vorzubeugen. 

— In Dresden wird gegenüber irrigen 
Meldungen in dortigen und auswärtigen 
Blättern von maßgebender Seite mitgetheilt. 
daß die Reiſe des ſächſiſchen Staats miniſters 
v. Metzſch nach Würtemberg und Baden ledig. 
lich veranlaßt iſt durch die ihm übertragene 
Miſſion, den dortigen Höfen die Thronbeſtei 
gung des Königs von Sachſen zu notifiziren 

— Ueber die Feuerdisziplin der deutſchen 
Infanteriſten äußert ſich der „Times“ Korre⸗ 
ſpondent, der den deutſchen Kaiſermanövern 
in der Provinz Poſen beigewohnt hat, folgen⸗ 
dermaßen: „In der Feuerlinie ſtehend, hatte 
ich gute Gelegenheit, die Disziplin der Mann⸗ 
ſchaften zu beurtheilen. Die Sicherheit des 
Handelns der Leute aller Dienſtgrade machte 
inen großen Eindruck auf mich. Da gab es 
kein ungezieltes Verpulvern von Platzpatro in, 
wie es für unſre Manöver ſo charakteriſtiſch 
it. Die Zugführer gaben die Entfernung an, 
und die Leute feuerten ſelbſtſtändig. Jeder 
zielte ruhig und ſo lange, als wenn er eine 
Kugel im Laufe hätte. Der Zugführer bezeich 
nete das Ziel, und die Unteroffiziere achteten 
darauf, daß die Viſire richtig eingeſtellt waren 
und daß nicht planlos geſchoſſen wurde.“ Zum 


Freigebigkeit verleiten konnte. Die Be⸗ 
ſchämung über die unverfrorene Art ſich ihr 
zu nähern, erpreßte ihr Thränen. Sie wich in 
die äußerſte Ecke der Küche zurück. „Gehen 
Sie fort, Herr Mantzel,“ flüſterte fie mit heiſe⸗ 
rer Stimme, „oder ich rufe meinen Vater. 


Redliche Abſicht führt Sie nicht hierher — 


ich danke Ihnen für Ihr Geſchenk und für 
Ihre Freundlichkeit und bitte Sie, mich in 
Zukunft mit beiden zu verſchonen —“ 


„Aber, Anna —“ 


„Laſſen Sie mich oder ich rufe meine 
Eltern!“ f 
„Na, denn nicht,“ rief Max ärgerlich, klappte 


das Etuis zu und verbarg es wieder in der 


Bruſttaſche ſeines Jackets. Dann ſchritt er 
davon, in der Thür blieb er indeſſen noch ein⸗ 
mal ſtehen und wandte ſich um. Ueber ſein 

flog wieder das ſchlaue, frivole 
Lächeln. 


„Ich hätte Sie nicht für ſo thöricht gehalten, 
Anna,“ ſagte er leiſe. „Hier in Berlin herrſcht 
eine freiere Luft, wie in Euren Bergen. Sie 
werden's auch noch lernen, wie man ſich hier 
amüſirt. Machen Sie nur erſt einmal andere 
Bekanntſchaften, dann werden Sie ſehen, wie 
flott und frei Ihre Altersgenoſſinnen hier 
leben, und Sie können's beſſer haben, wie alle 
anderen, denn ich hab's dazu. — Na, und nur 
auf Wiederſehen, Sie kleine Wildkatze Sie.“ 

Er warf ihr eine Kußhand zu, lachte ſie noch⸗ 
mals verſchmitzt an und trat in das Zimmer 
ihren Eltern zurück. 

Anna preßte aufſchluchzend die Hände vor 
das Geſicht. Ach, wäre ſie doch daheim in 
ihren Bergen geblieben! Doch nein, auch in 
den heimathlichen Bergen wohnte die Falſch⸗ 
heit, die Untreue. Hatte fie es nicht ſelbſt er 
fahren? Hatten ſie Falſchheit und Untreue 
nicht aus der Heimath vertrieben? 


(Fortſetzung folgt.) 


1 
oe 


der drohenden 


Schluß Koähnt der engliſche Offizier noch 
mit Bewunderung die Thatſache, daß der 
deutſch- Offizier ſeine Leute über die Gefechts⸗ 


die eingeleitete Unterſuchung dazu 


dafür unterrichtet. 
für ſeine Leute und erzieht ſie dazu, den Vor⸗ 
ängen um ſich herum und in enfernteren 
heilen des Gefechtsfeldes mit intelligentem 
Intereſſe zu folgen“ 


Oberförſter gewählt. —- 
Schneider-Innung zu Kolberg, 


jubiläums ein Ehrenmeiſterbrief der 
werkskammer überreicht. 


Ausland. 
Gräfin Lonyay von 17000 Einwohnern Ant-| eröffnet. 
werben? ein Beileidstelegramm erhalten. 
Damen der Brüſſeler Geſellſchaft ſandten eine 
Kundgebung der Theilnahme, in der zugleich 
die Entrüſtung über das Geſchehene ausge⸗ 
ſprochen wurde. 


Marineminiſter Pelletan die Abſchaffung der 
heiligen Geiſtmeſſe verfügt, welche bisher an 
Bord des Schiffes „Borda“ geleſen wurde. — 
Neuerdings wird auf das beſtimmteſte ver⸗ 
ſichert, daß der Beſuch Loubets beim italient- 
ſchen Hofe bereits in kürzeſter Zeit erfolgen 
dürfte. Durch dieſen Beſuch wird der Boykott, 
den der Vatikan über das italieniſche Königs⸗ 
paar verhängt hat, gebrochen werden, und dem 
Dreibund ein Schlag verſetzt werden. 

In Nantes hat ſich der Kommandant 
Laburdie geweigert, gegen das kriegsgericht⸗ 
liche Urtheil Reviſion einzulegen. Sollte der 
Präſident der Republik das Urtheil nicht be- 
tätigen, ſo würde der Kommandant in der 
Fremdenlegion Dienſte nehmen können. 


wiedergiebt als dieſe. 


dieſelbe ein ebenſo intereſſantes, 


in die Welt hinaus zu ſchmettern. 


ſpielt haben. 


In Mailand hat der ſozialiſtiſche wird nach ſeiner Predigt vor der Kirche von 
intranfigente Arbeiterverein feinen Austritt einer tauſendköpfigen, johlenden Menge em— 


aus der ſozialiſtiſchen Partei angekündigt mit 
der Motivirung, daß dieſe auf dem Parteitage 
von Imola den revolutionären Parteiinter⸗ 
eſſen untreu geworden jei. Weiter 

In London tritt die Kriegsunter⸗ Unterhaltung 


12. in Wort und Bild, 
ſuchungskommiſſion Anfang Oktober zuſam⸗ 


über „Indiſche Soldaten“, ferner 
genfraß“ und anderes mehr. 
von 


auf Wunſch gratis nachgeliefert wird. 


Der Eyklon auf Sizilien. 

Der N an 5 
wüthete, hat noch größeren Schaden verurſacht, g ; j 
als es Anfangs ſchien, und die Zahl der ums 1 eig, Pro en 
Leben Gekommenen dürfte 300 überſteigen, 
denn fortgeſetzt gehen in Palermo neue Trauer⸗ 
meldungen ein. In Catania wüthete das Un⸗ 
wetter ſeit drei Tagen ununterbrochen; jedoch 
ſind die in der Stadt ſelbſt angerichteten 
Schäden nicht ſehr erheblich. Das Meer iſt 
ſehr bewegt; der Hafendamm iſt beſchädigt. 
Der deutſche Dampfer „Caprara“ wurde durch 
eine große Fluthwelle zum Sinken gebracht. 
Die Gegend um den Aetna herum hat ſtark ge⸗ 
litten. Die Weinberge Find zerſtört. Der 
Aetna ſandte eine ſtarke Säule weißen Dam⸗ 
pfes gegen Montegiroſſo hin. An dem Vulkan 
Stromboli haben ſich ſeit dem 14. d. Mts. zwei 
neue Krateröffnungen gebildet. In Modica 
find bis jetzt 130 Leichname aufgefunden. 
Nach der Schätzung befinden ſich noch etwa 
66 Opfer unter den Trümmern oder ſind ins 
Meer fortgeſchwemmt. Man ſetzt die Räu⸗ 
mung der Häuſer, die einzuſtürzen drohen, 
fort. Das Unwetter hält noch an. Am geſtri⸗ 
gen Sonntag wüthete im Gebiete von Catania 
wiederum ein Orkan. Bei Santa Maria ſind 
ſechs Häuſer zerſtört; mehrere Perſonen find 
verletzt; umgekommen ſcheint Niemand zu 
Be Truppen find zur Hülfeleiſtung ent- 
andt. 


Kaiſers. 


zuerkennen. 


Preußiſchen Königshauſes Herrn 


dieſer hohen Behörde 


gung 


werden. 


5 Stadttheater. 


bedenkliche Leere zeigte, 


1 j obwohl 
„Räuber“ gegeben wurde. 


Provinzielle mischen. 
wie wir mittheilten, am 20. d. M. 


Viehräume nieder. Es konnte nicht zweifel⸗ Darſteller. 


Mattglänzende Ge- 
webe, Breite 110/120 
. Meter 


Ziheline u. Himalayastoffe 
Covert-Coat- Stoffe 


Gedieg. 


Qualitäten, 
Breite 


95/120 ctm, 
Meter 


Neueste Farbentöne, 
auch gemust. 110/120 
ctm breit. . Meter 


Homespun-Stoffe 

} Reinw. Yualitäten, 
Cheviot-Stoffe Breite i im) 
Einfarb. Kammgarnstoffe we, 3.3330 im. 


eter 


1,50, 2,25, 3.00, 


/ 
ft 


haft jein, daß Brandſtiftung vorlag, und hat 
geführt, 
daß Zickermann ſelbſt unter dem Verdacht der 
lage, über die Gefechtsvorgänge und die Gründe Thäterſchaft verhaftet iſt. — In Demmin 
„Er intereſſirt ſich wirklich wurde der Forſtaſſeſſor Köllner zum ſtädtiſchen 
Dem Obermeiſter der 
Adams, 
wurde aus Anlaß ſeines 50jährigen ee 
Hand⸗ 
Herr Adams iſt be⸗ 
reits ſeit 23 Jahren Obermeiſter der Innung. 

— Ueber das Vermögen des Hotelbeſitzers Karl 
Wie aus Wien gemeldet wird, hat Heyden zu Ahlbeck iſt das Konkursverfahren 


Kunſt und Literatur. 

Die, Berliner Illuſtrirte Zei⸗ 
tung“ findet fortgeſetzt weitere Verbreitung, 
Wie aus Paris gemeldet wird, hat der da es kaum ein illuſtrirtes Blatt giebt, welches 
die aktuellen Ereigniſſe ſo ſchnell und ſo genau 
In der letzten uns vor⸗ 
liegenden Nr. 39 vom 28. September bringt 
wie drollig 
wirkendes Bild. Den Schwadroneur Pelletan, 
den franzöſiſchen Marineminiſter, der ſich kürz⸗ 
lich durch ſeine Reden auf Korſika blamirte, 
hat ein Photograph in dem Moment auf die 
Platte gebracht, wo er mitten in der Rede den 
Mund weit aufreißt, um ſeine Drohungen weit 
Der ſo 
ſchnell in der Verſenkung verſchwundene „neue 
Meſſias“ in London tritt uns in einem Maſſen⸗ 
bilde entgegen, das die Stürme widerſpiegelt, 
die ſich vor der Kirche der Agapemoniten abge- 
Pigott, der Held des Skandals, 


pfangen und arbeitet ſich mühſam unter dem al; : 
Schuß der Polizei zu einer bereit gehaltenen gab fie Gelegenheit, zwei neue im Allgemeinen 
Equipage durch, die ihn aus London entführt. 

bringt das Heft abwechſelungsweiſe 
von der 
Königin von Belgien, vom deutſchen Kron⸗ 
prinzen in den ungariſchen Manövern, vom 
Nordpolfahrer Sperdrup, von den Sporttagen 
im Hoppegarten, u. a. m., beſonders intereſſant 
iſt ein vorzüglich illuſtrirter Artikel von Dr. 
Georg Wegener, dem bekannten Reiſeſchilderer 
ein Auf⸗ 
ſatz von Heinz Bauer über die epochemachende 
Pupinſche Erfindung der „Telephonie über den 
Ozean“, eine kleine Plauderei über „Schlan⸗ 
In der Unter- 
haltungsbeilage wird der begonnene Roman 
Ompteda „Der Eiskönig“ fortgeſetzt, deſſen 
Anfang allen neu hinzutretenden 5 f 
Jede 
Woche erſcheint ein neues Heft für 10 Pfennig. 
Man abonnirt jetzt bei der Poſt für 1 Mark 
30 Pfg. vierteljährlich oder bei einer Buch⸗ 
handlung für 10 Pf. pro Woche oder 1 Mk. 


„Vereinigung der Kunſt⸗ 
freunde“, Berlin, bringt in nächſter Zeit die 
erſten Blätter einer farbigen Publikation von 
Gemälden franzöſiſcher Meiſter des 18. Jahr⸗ 
hunderts aus dem Beſitz Seiner Majeſtät des 
Daß dieſe auf der letzten Pariſer 
Weltausſtellung bewunderten Bilder nunmehr 
in Auswahl zum Gemeingut der Gebildeten 
gemacht werden, iſt gewiß aufs dankbarſte an⸗ 
Die Farbenlichtdrucke werden 
unter der Kontrolle des berufenſten Kenners, 
nämlich des Dirigenten der Kunſtſchätze des 
$ Shan Profeſſor 
Dr. Paul Seidel, in einem Atelier hergeſtellt 
und gedruckt, welches der „Vereinigung der 
Kunſtfreunde“ zu dieſem Zweck im Königlichen 
Schloſſe in Berlin eingeräumt worden iſt. Alle 
Drucke unterliegen der Prüfung des Oberhof⸗ 
marſchallamtes und dürfen nur mit Genehmi⸗ 
ausgegeben 


Die Klaſſiker⸗Vorſtellungen gehören in unſerer 
Stadt ſtets zu den willkommenen Gaben, um ſo 
mehr war es zu verwundern, daß am Sonnabend 
bei der erſten derartigen Vorſtellung in dieſer 
Saiſon das Theater auf einigen Plätzen eine recht 
Schiller's 
= : 3 - Es war dies zu 
In Vilmnitz bei Stralſund 8 — der Geſamteindruck der Vorſtel⸗ 
t Y ei d ung war recht gut und zeugte von flotter Regie 
Bauerhofspächter W. Zickermann Scheune und (Herr Büttner) und dlelßzigem eigen Ar 
Freilich bei einer erſten Klaſſiker⸗ 


2,00 I., 2,50 M. bis 6.75 M. 


1.50, 2,25, 3,00 bis 750 M. 
90 Pl. 1,20, 1.50 bis 4,00 M. 
90 Pf, 1.00. 1,20 bis 7,00 M. 


Vorſtellung mit einem neuen Euſemble kann nicht 
Alles ſtrahlendes Licht ſein, auch an Schatten 
fehlt es nicht, dies bewies auch dieſe Vorſtellung. 
Sehr vortheilhaft führte ſich Kerr Heims als 
„Franz“ ein, er bot eine wohldurchdachte Leiſtung, 
welche ſich durch weiſes Maßhalten auszeichnete 
und doch das gleißneriſche Weſen des teufliſchen 
Charakters auf das wirkſamſte hervortreten ließ. 
Gleiche unbeſchränkte Anerkennung gebührte Frl. 
Kahlenberg; ſie verſtand es, von der 
„Amalia“ ein natürliches Bild echter Weiblichkeit 
und zarter Empfindung zu geben. Auch Herr 
Birkholz gab den „Karl Moor“ mit friſchem 
Temperament, ſein Organ iſt wohlklingend, aber 
leider verdarb er den Wohlklang nur zu oft dur 
übermäßiges Schreien und demſelben Fehler verfiel 
Herr Pichon als „Koſinsky“, im Uebrigen 
führte er aber die Partie mit Leidenſchaft durch. 
Der „Spiegelberg“ des Herrn Rauch bot in den 
erſten Scenen recht Gutes, fiel aber ſpäter bes 
denklich ab und auch Herr Hagen als 
„Schufterle“ war der ihm geſtellten Aufgabe nicht 
gewachſen. Herr Frohnert zeigte als „Her⸗ 
mann“, daß er im Beſitze eines kräftigen Organs 
iſt, ſein Spiel verrieth den Anfänger. Abge⸗ 
rundete anerkennenswerthe Leiſtungen boten die 
Herren Klinder (Roller) und Büttner 
(Schweizer) und Herr Pöhler verkörperte zwar 
einen alten Mann, aber daß dieſer Graf von 
Moor ſein ſollte, erſchien nicht recht glaubhaft. 
Die Geſamtaufführung wurde vom Publikum 
freundlich aufgenommen nud fehlte es nicht an 
Beifall. R. 


Die Sonntags⸗Vorſtellung, in der Meyer- 
beer's hervorragendſtes Werk „Die Huge⸗ 
notten“ aufgeführt wurde, ſtand, wie vor⸗ 
weg genommen ſein mag, auf einer höheren 
Stufe als die der vergangenen Woche. Zudem 


efriedigende Sängerinnen kennen zu lernen, 
ſo daß ſich auch bei den kritiſch veranlagten 
Zuhörern die Befriedigung zu der bloßen Be⸗ 
obachtung geſellen konnte. In der Partie der 
„Königin Margarethe“ ſtellte fi Frl. Eliſa⸗ 
beth Suchanek dem Publikum vor, wäh⸗ 
rend ihren Pagen „Urbain“ Frl. Leni 
Brandes, die Schweſter unſerer früheren 
Hoch⸗Dramatiſchen, darſtellte. Unwillkürlich 
mag ſich etwas von der Sympathie, die Frl. 
Margarethe Brandes ſich hier zu erwerben ber- 
ſtanden hat, auf die gaſtirende jüngere Schwe⸗ 
ſter übertragen und ihre warme Aufnahme be⸗ 
einflußt haben. Davon abgeſehen, bleibt aber 
Perſönliches zur Genüge übrig, um den ihr ge⸗ 
ſpendeten Beifall zu rechtfertigen. Das Auge 
konnte wohlgefällig auf ihrer ſchlanken, hüb⸗ 
chen Erſcheinung ruhen, und auch das Ohr 
kam zu ſeinem Rechte, da Frl. Brandes die 
Arie des Pagen geſchmackvoll und künſtleriſch 
ſang. Im Spiel erwies ſie ſich bühnenſicher 
und gewandt; ihrem Engagement ſtände alſo 
nichts entgegen, falls ſie ſelbſt ſich den großen 
Anſtrengungen, mit unſere Opernmitglie⸗ 
der zu rechnen haben, gewachſen fühlt. Die 
„ſchöne, holde Dame“ des Pagen, die Königm 
Margarethe, gab Frl. Suchanek nicht ohne Er⸗ 
folg; diefe Koloraturpartie iſt groß und ſehr 
ſchwierig, aber die Sängerin fand ſich ziemlich 
geſchickt damit ab. Die vie Skalen in 
ſteigender und fallender Richtung wurden 
ſauber ausgeführt wie die Staccati, von denen 
freilich manchmal die höchſten Töne nicht gold- 
rein waren, bezw. nicht getroffen wurden. Der 
Vortrag zeugte von Geſchmack, mit dem ſich 
aber zum Vortheil des Ganzen noch etwas 
mehr pikante Koketterie hätte verbinden kön⸗ 
nen, welche der Hoheit und Würde auch einer 
figürlich kleinen Königin keinen Abbruch ge⸗ 
than haben würde. Als dritte im Bunde der 
holder Weiblichkeit kam Frl. Wille in Be⸗ 
tracht, welche als „Valentine“ ihre guten 
ſtimmlichen Eigenſchaften wieder dokumentiren 
und mit ihrem Antheil an den Duetten des 
dritten und vierten Aktes den größten Beifall 
erſingen konnte. Im Spiel muß ſie aber viel 
mehr aus ſich herausgehen, als es bisher ge⸗ 
ſchehen iſt; oder verfügt die geſchätzte Sängerin 
über ein ſo kaltes Temperament, das für die 
Leidenſchaft keine entſprechenden, andere mit 
fortreißenden Ausdrucksmittel finden kann? 
In dieſer Beziehung bot ihr Partner, 
Maier (Proul) bedeutend Beſſeres, blieb 
aber leider als Sänger hinter ihr zurück. 
Die ſchwärmeriſche Romanze des 1. Aktes trug 
er nicht in der Originaltonart B-dur, ſondern 
in A-dur vor, was wir ihm weiter nicht ver⸗ 
übeln wollen, aber daneben geſtattete er ſich 
manche Aenderung der höchſten Noten, konnte 


Kohlmarkt 11. 


Rleiderstoffe 


3.50 b. 6,50 M. 


— Franco-Versand aller Aufträge von 20 Mark an. 
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aber trotzdem nicht verbergen, daß die Höhe 
für ihn von großer Gefährlichkeit iſt. Wir 
können alſo unſer ablehnendes Urtheil über 
ihn nicht einſchränken. Einen recht erfreulichen 
Eindruck dagegen machte der „Nevers“ des 
Herrn Zareſt, der, figürlich ein vollendeter 
Kavalier, den Glanz ſeines ſchönen Baritons 
angenehm hervorleuchten ließ. Seinem treuen 
Diener „Marcel“ ſicherte Herr Werner die 
gleiche gute Aufnahme, wenn ihm auch die 
Wucht in der Tiefe ſeines angenehm klingen⸗ 
den Baſſes fehlt. In der Partie des finſteren 
fanatiſchen „St. Bris“ dagegen war Herr 
Saſſe ſehr wenig intereſſant; ſeiner Phraſi⸗ 


chf rung fehlte die rechte Plaſtik, zumal bei Ein⸗ 


leitung der großen Enſembleſätze. Wir glau⸗ 
ben daher kaum, daß ſich Herr Saſſe in erſten 
Partien große Lorbeeren erſingen oder er⸗ 
ſpielen wird. Die Inſcenirung zeigte eine ſinn⸗ 
gemäße Neuerung des Herrn Steinbeck, 
der als Regiſſeur die Soldaten bei ihrem Liede 
nicht in zwei geſchloſſenen Reihen vortreten 
ließ, ſondern ihre zwangloſe Gruppirung vor 
dem Wirthshauſe angeordnet hatte. Nicht un⸗ 
erwähnt wollen wir ſchließlich laſſen, daß der 
2. Akt gänzlich neue, von dem Theatermaler 
Herrn Bomke angefertigte Dekorationen 
aufwies, die der prächtigen Gartenſeene cr 
höhten Glanz verliehen. H. W. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Stettin, 29. September. In der Ver⸗ 
handlung vor dem hieſigen Schwurgericht am 
Sonnabend gegen den Fleiſchergeſellen 
Eduard Ohm gab der mediziniſche Sach⸗ 
verſtändige Herr Medizinalrath Dr. Schulze 
ſein Gutachten dahin ab, daß der Angeklagte 
nicht als zurechnungsfähig zu betrachten ſei. 
Die Geſchworenen gaben ihr Verdikt auf Nicht⸗ 
ſchuldig ab und erfolgte Freiſprechung. 

— Das Schwurgericht in Güſtrow i. M. 
verurtheilte den verheiratheten Gutsmeier 
Boldt auf Bauhof Schönberg, der am 20. Juni 
d. Is. die unverheirathete Anna Studier, mit 
der er ein Verhältniß hatte, das er löſen wollte, 
nach einem Streit mit einem Beil auf den 
Kopf geſchlagen hatte, worauf das Mädchen 
ſofort ſtarb, unter Zubilligung mildernder 
Umſtände wegen vorſätzlicher Tödtung zu vier 
Jahren Gefängniß. 

— Vor dem Polizeigericht zu Grays (Eng⸗ 
land) wurde der zweite Offizier eines deutſchen 
Dampfers wegen Schmuggelns von Zigarren 
zu 43 Lſtrl. (860 Mark) Geldſtrafe eventuell 
einem Monat Gefängniß und der Oberſteward 
deſſelben Schiffes wegen Schmuggelns von 
Zigarren und Spiritnoſen zu 70 Pfund Lſtrl., 
event. vier Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Beide konnten die Geldſtrafen nicht zahlen und 
traten die Gefängnißſtrafen an. 

— Das Schwurgericht in Dortmund ver⸗ 
handelte gegen den Bergmann Alexander 
Szöllöſi aus Camen wegen Mordverſuchs. Der 
24 Jahre alte Angeklagte ſtammt aus Fünf⸗ 
kirchen in Ungarn, er iſt ſeit vier Jahren in 
Deutſchland. In der Nähe von Camen arbei- 
tend, lernte er die damals 16 Jahre alte Anna 
Taubert kennen, die jungen Leute fanden Ge⸗ 
fallen aneinander und auch die Eltern des 
Mädchens hatten nichts einzuwenden, wenn 
ihre Tochter den damals ſoliden Menſchen nach 
einigen Jahren heirathe. Szöllöſi gewöhnte 
ſich aber bald das Trinken an, vernachläſſigte 
die Arbeit und verdiente ſomit wenig, was die 
Eltern veranlaßte, ihrer Tochter jeden Um⸗ 
gang mit Szöllöſi zu verbieten, wenn er ſich 
beſſere, könne er vielleicht ſpäter wiederkommen. 
Das Mädchen folgte den Eltern und ſagte ſich 
vorläufig von Szöllöſi los, machte ihm aber 
Hoffnung auf die Zukunft. Szöllöſi faßte dar⸗ 
auf den Entſchluß, das Mädchen und ſich ſelbſt 
aus der Welt zu ſchaffen. Am Morgen des 14. 
Juni lud er ſeinen Revolver, lauerte dem Mäd⸗ 
chen, als es zur Arbeit ging, auf, ließ es an ſich 
herankommen und feuerte auf eine Entfernung 
von einem Schritt den Revolver nach der Bruſt 
des Mädchens ab. Zum Glück verſagte der 
Schuß, ebenſo aus nicht aufgeklärter Urſache 
auch der zweite. So kam das Mädchen unver⸗ 
letzt davon. Kurz nachher erklärte er dem Gen⸗ 


Herr] darmen, es thue ihm ſehr leid, daß er das 


Mädchen nicht getödtet habe, es ſolle es außer 
ihm keiner beſitzen. Vor dem Schwurgericht 
war Szöllöſi voll geſtändig, mit Abſicht und 
Ueberlegung gehandelt zu haben; ſich ſelbſt 
habe er nicht erſchoſſen, weil das keinen Zweck 
mehr gehabt habe, nachdem das Mädchen am 
Leben geblieben ſei. Das Schwurgericht ver⸗ 
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urtheilte den Angeklagten wegen Mordverlüi 
zu fieben Jahren Zuchthaus und zehn Jah 
Ehrverluſt. > 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 29. September. Die Stein 
Dampfſchiffsgeſellſchaft F. egeb⸗ 
Bräunlich hierſelbſt verhandelt 9 tlofe 
wärtig mit der Aktiengeſellſchaft für drabi, 
Telegraphie wegen Ausrüſtung der zun af, 
Saßnitz und Trelleborg verkehrenden Pro- 
dampfer mit Apparaten des Syſtems „r- 


feſſor Braun, Siemens u. Halske u. 0. jand 
— Im Velledne Theater 4 


am geſtrigen Sonntag Sudermann 's „ vw 
das Leben“ bei ausverkauftem Haufe eine Er 
geiſterte Aufnahme. Das intereſſante e 
hat eine fortgeſetzt ſteigende Zugkraft und ; 

dies die Direktion veranlaßt, daſſelbe in ban 

Woche vom Dienſtag bis Freitag auf u 
Spielplan zu belaſſen. Am Sonnabend Wir 
auf vielfachen Wunſch nochmals „Lieſelo 100 
kleinen Preiſen wiederholt und der Sonn 
bringt die neueſte Novität, ein Volksſtück 16 
Skowronnek und Stein. 

— Die Pommerſche Gaſtwirthh 
Vereinigung hat für Donnerſtag, den 5 
Oktober, Nachmittags A Uhr, im Saale 1. 
„Reichsadler“ eine außerordentliche Innung. 
verſammlung einberufen zur Begründl ” 
und Berathun 


einer Innungskrankenkaſſe 
und Genehmigung des Statuts 


ee 
Sollte die Verſammlung nicht beſchluß fa 
ſein, fo iſt in demſelben Lokal eine Stun 
ſpäter eine gleiche Verſammlung mit derſelbe 
Tagesordnung einberufen, welche ohne Spin 
ſicht auf die Zahl der Erſchienenen rechts 
dende Beſchlüſſe faſſen würde. 


— Wenn man nach Beendigung 
Saiſon die letzten Kurliſten der O ſtſeng 


bäder nachſchaut, fo wird man faſt über 
konſtatiren können, daß die Frequenz in . 
ſem Sommer eine höhere war, als im 1 1 
jahre, denn ſtets wird dieſe Thatſache mit . 
nugthuung betont. Nun, wir wollen die J 
verläſſigkeit der Kurliſten in Betreff % 
Frequenzzahlen nicht anzweifeln, aber wir Zu 
zweifeln doch, daß das geſchäftliche Ergeb} 
mit der angeblich geſteigerten Frequenz BT, 
chen Schritt gehalten hat. Die allgemein 9 
drückten Verhältniſſe und die anhaltend MT 
günſtige Witterung hat auch hier manch 
Strich durch die Rechnung gemacht. Die Eil, 
nahme für die Bäder iſt gegen das Vorſeh 
faſt überall bedeutend zurückgeblieben, Bee 
die fortdauernd kühle Witterung hat ie 
vom Baden in See gänzlich zurückgehal m 
andere haben die Bäder weſentlich cin 
ſchränkt und die Badekaſſen hatten dad 
eine große Mindereinnahme zu verzeichtlen 
Ebenſo klagen die Hotelbeſitzer und Neſton i 
teure der Badeorte, daß fi) die Gäſte, den 15 
verhältniſſen Rechnung tragend, in den * 15 
gaben große Einſchränkungen auferlegten 5 
ſich mehr auf Strandpromenaden beſcht 
kend, den Beſuch der Lokale mieden. Die zer 
rechnungen der Wirte weiſen daher im De 
gleich zu den Vorjahren ein bedenklis ie 
Defizit auf und da jetzt die Zahlungen an! 
Lieferanten geleiſtet werden ſollen, hat min 
cher Wirth einen recht ſchlimmen Stand 2 
es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß noch den 
ſchiedene Zahlungseinſtellungen erfolgen. die 
Vor der Prüfungs⸗Konnmiſſion für 4 
Befähigung zum Einjährig⸗Frei 100 
ligen, Dienſt bei der hieſigen Regierm 
fand am Sonnabend eine Prüfung ſtatt, di £ 
welcher von 10 Prüflingen nur 4 beſtande“ 
— Der Deutſche Handwerk! N 
und Gewerbekammertag in Lei 
faßte einen Beſchluß, in dem eine Geſetzesändg 
rung dahin gefordert wird, daß die Befu Mi 
zur Anleitung und Haltung von Lehrlingen 
in Handwerksbetrieben nur ſolchen Perla 
zuſtehen ſoll, die das 24. Lebensjahr vollen ö 
und in dem Gewerbezweige, in dem die ner 
leitung und Haltung der Lehrlinge erfolg 
ſoll, die Berechtigung zur Führung ſſen 
Meiſtertitels haben. Weiter wurde beichloll 1. 
„100 der Reichsgewerbeordnung, welcher de 
her lautet: „Die Innung darf ihre Mitglied 
in der Feſtſetzung der Preiſe ihrer Wa 01 
oder Leiſtungen oder in der Annahme , 
Kunden nicht beſchränken,“ möge folgen 
Faſſung erhalten: Die Innung darf ihre uu. 
glieder in der Feſtſetzung der Preise IE, 
Waaren oder Leiſtungen nur inſoweit ?? 


= — ” — TE 1 


Be F „ * 


> 


ie und überwachen, als es derſelhen eines Raufhandels, eine 


Leit it, für gleichmäßige Waaren oder davongetragen hatte. 
1 1 Mindeſtpreiſe oder Lohnſätze feſtzu. *Im Fort Leopold wurde geſtern Nach⸗ 


Hiebwunde am Kopf 


| eh derartige Beſchlüſſe unterliegen der mittag ein Knabe von 10 bis 11 Jahren bes 
N der Aufſichtsbehörde. Dieſe kann ſinnungslos aufgefunden und in die Kinder⸗ 


. 3 daß bei Innungen, deren Bezirk heilanſtalt überführt. Der Junge iſt wahr⸗ 
5 ehrere Gemeinden erſtreckt, die Feſt⸗ ſcheinlich beim Spielen verunglückt. 5 
ar jede Gemeinde geſondert erfolgt.“ * Aus dem Warteſaal des Perſonenbahn⸗ 
derte wahre Kunſt oder jagen wir die hofes wurde einem Arbeiter ein Packet mit 
Weite bezahlte Kunſt ſcheint nur auf dem Kleidern und Wäſche geſtohlen. Der 
N - lühen, wie uns ein Beiſpiel be- Mann hatte das in ein grauwollenes Tuch 
fr ein; auch unſere Leſer intereſſiren dürfte. eingeſchlagene Bündel auf einem Tiſche liegen 
nigen Jahren war am hieſigen Bellevue laſſen, während er in die Stadt ging, um 
un auch für kurze Zeit am Stadt Arbeit zu ſuchen. 
. Er Helene Land thätig, fie trat * Feſtgenommen wurden 3 Bettler, 
ne eutend hervor, verdarb aber auch 2 Perſonen wegen Hausfriedensbruchs und 
j ur = ihr übertragenen Partien, die Gage Widerſtandes, 2 Betrunkene und 2 Obdachloſe. 
de Sn ßmäßig klein. Frl. Land wagte mn N ERTL 
IR, denn g ufs Brettl und hatte damit Er⸗ 
deſſ N fie wurde von Herrn von N 
alen „Buntes Theater“ gewonnen und 
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Viehmarkt. 
auch fe. Berlin, 27. September. Städtiſcher Schlacht⸗ 
uch beim Berliner Publikum mit ihrem viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Es 
Fett röhlichen Sang Anklang. Vom ſtanden zum Verkauf: 4214 Rinder, 1232 Kälber, 
wirklichen Variété iſt nur ein 10 427 Schafe, 7094 Schweine. Bezahlt wurden 
a und Frl. Land will jetzt auch dieſen für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in 
wagen, freilich dies Wagniß will ſich Mark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 
iht theuer bezahlen laſſen, denn ein Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
e Theateragent bietet jetzt Frl. Land Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 68 bis 72; 
fir toren der Varietebühnen an und b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
eine Monatsgage von — 3200 Mark. ausgemäſtete 63 bis 67; e) mäßig genährte junge 
Die Magdeburger Volksſän⸗ und gut genährte ältere 57 bis 59; d) gering 
genährte jeden Alters 52 bis 55. Bullen 


8 
80 
IR 
1 
Ne“ erden ihre Spielzeit in der „Philhar⸗ ‚ja 9 . 
F aach um einige Tage verlängern, ge- a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 64 bis 68; 
al Freude des Familienpublikums, das b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
bendlich den Saal bis auf den letzten 59, bis 63; c) gering genährte 50 bis 58. 
e. Direktor Kluck geſtaltet das Pro- Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
ing fortgeſetzt neu und wechſelvoll und gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis —; 
Peu. A. ſeine in Magdeburg ſo außer⸗ ) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
ni beliebten theatraliſchen Weihnachts: Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 58 bis 60; 
Den Bilder zur Aufführung. e) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
Ni Im Stadtt beater N der Spielplan entwickelte 1215 Kühe und Dale 55 bis 57; 
Melt Nähten Tage in Folgender Weſſe auf⸗ d) mäßig genährte Kühe und Färſen 54 bis 56; 
| kan Dienſtag: „Martha“, Mittwoch: e) gering genährte Kühe und Färſen 50 bis 53. 
er“, Donner ſtag 1. Male: 


5 —. Kälber; a) feinere Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
pphähne“, ein Sn Rhein in und beſte Saugkälber 75 bis 78; b) mittlere 
bon Walter Bloem, Freitag: „Figaro's 


u 0 9 3 — gute PT 68 m el 
Sr, Sonnabend; Klaſſiker⸗Vorſtellung e) geringe Saugkälber 60 bis 64; ch ältere 
N 1 nen Preiſen: „Fauſt⸗ Er 1 9 gering genährte (Freſſer) 46 bis 57. — Schafe: 
Bis, Dem Porträtmaler H. Fſer hierſelbſtſ ) Maftlänmer und jüngere Maſthammel 71 
7 un der ehrenvolle Auftrag zu Theil, für bis 75; b) ältere ee 66 bis 68; 
Veszäidenten des Staatsminiſteriums von 0 mäßig, genährte Hammel und chere 
IE A detmold. Excellenz Gevekot, deſſen ſchafe) 57 bis 65; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
N webs Oelbild nach einer Photographie e 28 bis 35. — Schwei 


I 


g ne: Mau 
zahlte 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
280— 280 Pfund ſchwer 64 bis —; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber bis —; 
e) fleiſchige 61 bis 63; d) gering entwickelte 58 
bis 60; e) Sauen 59 bis 60, 

Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich langſam ab, es bleibt Ueberſtand. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich laugſam, ſchwere 
Wagre war reichlich vertreten und vernachläſſigt; 
es wird nicht ausverkauft Bei den Schafen war 
der Geſchäftsgang ruhig, es fehlte an guten 
Kreuzungslämmern und es bleibt kleiner Ueberſtand. 
Der ien e ee 11 90 ee Wein 
ark, Sperrſitz und Tribüne 75 Pfg., 5 ee eee ee, 
6 80 Pfg. 2. Plat und Gallerie 30 Pfg.) vorgusſichtlich geräumt.“ 
Up, 2% Programm wird für diefe um]? 
N kachmittags beginnende Vorſtellung 
a, de reichhaltig geſtaltet, wie das einer 
ku orſtellung. U. A. werden vorgeführt 
fan, derbar dreſſirten Seelöwen, der Niejen- 
„Jumbo“ und 


a „die den Zirkus Beketow war auch 

00 eſtrigen Sonntag wiederum die That⸗ 
. Füusverkauft maßgebend. Abends 
| N Be enorme Andrang, obwohl ſelbſt im 
weit wa 


aum nach Möglichkeit Plätze einge⸗ 
und ren, bei Weitem nicht bewältigt wer⸗ 
Fund während der letzten Hälfte der achten 

tee konnte, wie uns berichtet wird, der 

a Welle nach Eintrittskarten nur noch bezüg⸗ 
niger einzelner Plätze entſprochen wer⸗ 
0 ie ferner aus dem Zirkusbureau mit⸗ 
ird, findet am Mittwoch Nachmittag 
Kinder und Familienvorſtellung zu 
ermäßigten Preiſen für Kinder 


Bil 


lt w 
ki Rite 
(ft 


Ehifisnachridhten, 
— Sonnabend Abend wurde der von 
Helgoland kommende Schnelldampfer „Sil⸗ 
vang“ durch den von Hamburg abgegangenen 


gend 9% a alle ſonſtigen hervor⸗ ! 

den Spezialitäten, ſodaß der Beſuch dies engliſchen pfer „Barthley“ bei der Lühe 
Wioßſtellung zu Familienbeſuch beſonders angerannt und beſchädigt, ſodaß er geſtern 
N blen werden kann. Vormittag nicht wieder nach Helgoland ab⸗ 


& ex 3 x 
ue In einem zum Abbruch beſtimmten Ge. | geben konnte. Der Dampfer „Barthley“ konnte 
5 N, Ede Splittſtraße 5 Bollwerk, bie geſtern ſeine Reiſe fortſetzen. Verletzt wurde 
der Nacht Feuer aus. Daſſelbe wurde bei dem Zuſammenſtoß Niemand. 

Were alsbald hinzugerufenen Feuerwehr in „ Das Hamkurgiſche Segelſchiff „En- 
e. Kahlenlabung dnach Chile Me Fan Fe 
e Ein Matroſe von dem bei Succrows : 3 Eur, : 
Mini, liegenden ſchwediſchen Schooner 5 ee 3 = 2 gefun- 
a yo wurde geſtern Abend auf der Ober- dritte Oft ter Tant fins Leben. Die Mann. 
Ih, mehreren Perſonen mißhandelt und ſchaft wurde durch einen en liſchen Dampfer 
Niese fe durch Meſſerſtiche nicht unerheblich nach Las Palmas gebracht Hab wird durch d 
Feuerwehrſamariter ließen dem deutsch a San ac b 0 al er 
die erſte nothwendige Hülfe zu Theil | He Hamburg befördert. 
ich und wurde derſelbe dann auf das] 
Lerch — Geſtern Vormittag wurde 
ben dem anitätswache ein Arbeiter verbun⸗ 
En! d bei einer Schlägerei die Ober⸗ 
Ihn Lurchſchnitten worden war, heute früh 
che ein Dißſchkenkutſcher die Hülfe der 
1% in Anſpruch, weil er, auch in Folge 


1 — 


N 


ben die 


Bermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 29. September. Nach einem 
Telegramm aus Görlitz ſind bei einer Brand⸗ 
kataſtrophe in dem Walddorfe Strehlau zwi⸗ 
ſchen Hirſchberg und Turnau drei Perſonen 


bonnements⸗Einladung 

1 die „Stettiner Zeitung“. 
ent , eröffnen hiermit ein neues Adonne⸗ 
ur den Monat Oktober auf die 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
die Kaſſenſtunden bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Stettin 
vom 15. Oktober d. J. ab von Vormittags 9 bis Nach⸗ 
mittags 1½ Uhr dauern werden. 

Stettin, den 24. September 1902. 


N = 
Ä Die Vorſteher der Sparkaſſe. 


3 


Ne tn läglich Rue Stettiner. Te SIE ee 
e mit as Pfg., mit Bringerlohn Bezirksverein Neustadt“, 

| AN fa. Die „Stettiner Zeitung“ Am Dienſtag, den 30. d. Mts., Abends 8½ Uhr, 
lege bereits am Abend aus⸗ in Vietoria-Hoiel: g 
eben. Monats⸗Verſammlung. 
ei: Wi Die Redaktion Tagesordnung: laut Circulair. 


Der Vorſtand. 
der „Stettiner Zeitung“. . 


8 Stettin, den 19. September 1902, 
mekauntmachung. 
0 aue Perſonen in Stettin, welche im Jahre 
Wan Halb ihres Wohnortes 
10 Ben feilbieten, 
Mu dlice Leistungen anbieten, 
= aufführen gen, Schauſtellungen, theatraliſche 
N ungen oder fonitige Luſtbarkeiten, ohne] v Berathung und Genehmigung des Statuts 
ine! höheres Intereſſe der Kunſt oder der betreffend Gründung einer Innungskrankenkaſſe. 
genſchaft dabei obwaltet, darbieten wollen, u dieſer Verſammlung werden die Innungs⸗ 
beschert wit aufgefordert, die erforderlichen Wander mitglieder und der Geſellen⸗Ausſchußß hiermit ein⸗ 
N PER = jetzt bei dem Vorſtande ihres geladen. er Vorſtand. 
er u beantragen. 


, Sollte die zu 4 Uhr ei 2 I 
iglichePolizei-Präfident. nicht beichtuhfähig . leid at: bia 
Dek v. Schraeter. 
iekauntmachung. 


Vereinigung Stettin 
(Freie Se . 
Donnerſiag, den 2. Oktober, Nachm. 4 Uhr: 


14 


ölitzer ſtraße 77. b 
79 Tages⸗Ordnung: 


ſelben Lokale eine gleiche Verſammlung mit der⸗ 
ſelben Tagesordnung und auf denſelben Tag 

7 4 Stblober 1902, 12½ Uhr Nachmittags, ſollen: 

4 dae e (Lolomotiotyp) von ie 5,9 m 


Nachmittags > Uhr 
dfücht 
‚3 m Breite, 3.0 m Höhe, 5,4 qm 


einberufen, wo a Rü auf 
Erſchienenen Beſchlußfaſſung 8 würde. 
er Vorſtand. 


dae, 40 0 qm Hezſache, 149 eim Standesamtliche Nachri 
Dampf 1 e Nachrichten. 
eee u ebm Waſſerraum u. 2,750 kg Stettin ben 27. September 1909. 
urtien?: 


Suganikerfichtporrichtung, beſtehend aus 2 Spill⸗ 
4 — 1 Grundplatte, 1 Kettenkneifer, 2 Abe 
IR Kaufapenn und 3 Decksklüfen, verkauft werden. 
6 „Stat, des ungen find gegen 0,50 % von der 
Ern dig, des Verwaltungs⸗Reſſorts zu beziehen. 
walten 20. September 1902. 
* Ng8- 


; K 
Ein Sohn: dem Arbeiter Rollin, Diener Hauswald, 
Poſtſchaffner Arndt, Agenten Schmidt, Tiſchler Boldt, 
Arbeiter Thies, Bierfahrer Baumgarten, Aisch Nütz⸗ 
mann, Konſul und Staatsrath von Hamm, 1. Steuer⸗ 
mann Landsky. N 
Eine Tochter: dem Arbeiter Freitag, Fischhändler 
Stoewhaſe, Gärtner Beckmann, Schuhmachermeiſter 
alter, Brückenwärter Klitzke, Schloſſergeſellen Radloff, 
Töpfer Wendt, Reſtaurateur Albrecht, Arbeiter Hoefs, 
Kutſcher Nieckel, Schloſſer Trzybilla, Schloſſer Volk⸗ 
mann, Ingenieur Böning. sr dep Wittenhagen, 
\ 0 
Graſſ 


Au fge e: 
e m 
Köhler; Arbeiter Maske mit Wittwe Stagel⸗ 


ort der Kaiſerlichen Werft. 
Ref Sn aifer chen Werft 


Kirchliches. 


\ lag ben aber. 77, p. r.: 
8 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ 
eltsvereing: Herr Slabimüflonar Blank. 


9 


N 


mit Frl. Jahnke; Arbeiter Sielaff 


Brauer 
mit Frl. 


am 
3 


— 


paſſirte, daß ſie einem ſiebenjährigen 


r 100 Pfund lebend (oder 50 101 mit 
a 


zuhalten hatte. 


Dorf gebracht. 
} 34 Den Weg nach Cambreux fort. 2 Hülfs⸗ 


Pommersche Gastwirthe- m d » 


Außerordil. Generalverſammlung adele dato, mit Sr. La 


im Etabliſſement Heinrich Maass, „Neihsadler”, 5 


ums Leben gekommen. 
den ſchwer verletzt. 

— Wie dem „B. L.A.“ von einem Korre⸗ 
ſpondenten in Petersburg berichtet wird, hatte 
ſich in einem Aſyl für arme Kinder in Saratow 
die Leiterin des Inſtituts ein eigenartiges 
Mittel ausgedacht, um die Vergehen ihrer 
Schutzbefohlenen zu beſtrafen. Sie ließ durch 
die Kinder ſelbſt täglich friſche Brennneſſel⸗ 
ſträuße zuſammentragen, mit denen ſie die un⸗ 
glücklichen Kleinen peinigte. Dieſe Art der 
Beſtrafung wurde aber ruchbar; durch das Ge- 
ſchrei der Kinder wurden die Nachbarn endlich 
aufmerkſam und brachten die Vorfälle zur An⸗ 
zeige. Dabei kamen ſonderbare Geſchichten zur 
Sprache. Unter den Kindern gab es Angeber 
und Schuldige. Die Angeber mußten die 
Brennneſſeln holen und im Beiſein der Leiterin 
der Anſtalt wurde dann die Exekution voll⸗ 
zogen. Zwecks Feſtſtellung des wahren That⸗ 
beſtandes berief man eine Kommiſſion der an⸗ 
geſehenſten Männer Saratows. Die Geſell⸗ 
ſchaft zur „Unterſtützung armer Kinder“ 
wandte ſich an die Preſſe und bat um ihre 
Unterſtützung in der leidigen Affaire. Leider 
fand die Sitzung ſchließlich bei verſchloſſenen 
Thüren mit Ausſchluß der Preſſe ſtatt. Die 
Direktorin Frau Medwjedow wurde von den 
Herren der Kommiſſion recht milde behandelt, 
da dieſe nur einen Fall von Züchtigung mit 
Brennneſſeln für erwieſen hielten, und zwar 
bei einem ganz beſonders verbrecheriſch bean- 
lagten Kinde, ſonſt ſeien die Brennneſſeln 
mehr als Drohungsmittel benutzt worden. 
Einer der Zeugen ſagte jedoch aus, er habe 
Monate hindurch das Schreien der Kinder 
während der Brennneſſel-Exekutionen gehört 
und erklärt, er werde ſich, falls Ft Abhülfe 
geſchaffen würde, ſelbſt an den Gouverneur 
wenden. Dann wurde es ſtill in der Anſtalt. 
Die „energiſche“ Direktorin wandte übrigens 
auch andere Mittel zur Züchtigung ihrer 
Pflegebefohlenen an, ſo kniff ſie ihnen oft derb 
in die Ohren, wobei ihr einmal das Un * 
das halbe Ohr abriß. Graf Neſſelrode, der 
Präſident der Unterſuchungskommiſſion, war 
nicht wenig entſetzt, als er dieſes Faktum er⸗ 
fuhr. Das arme gemißhandelte Kind iſt kurz⸗ 
ante und war in eine ſchmutzige Grube ge⸗ 
allen, und zur Strafe dafür riß ihm die 
Direktorin das halbe Ohr ab. Ein beſonderer 
Belaſtungszeuge war der Gärtner, zu dem die 
durch Brennncheln arg zugerichteten Kleinen 
weinend und ſchreiend gelaufen kamen. Der 
Mann zögerte nicht, die Wahrheit getreulich zu 
berichten, während die andere Dienerſchaft aus 
Furcht, ihre Stellung zu verlieren, nichts 
gehört und geſehen haben wollte. 

— Der von Lille nach Paris gehende Eil⸗ 
ug entgleiſte Sonnabend früh, als er den 
Bahnhof von Arleur durchfuhr, wo er nicht an⸗ 
Der Zug fuhr mit einer 
Schnelligkeit von 60—65 Kilometern, als er 
in Folge falſcher Weichenſtellung auf ein todtes 
Geleiſe lief und gegen leer ſtehende Wagen 
ſtieß. Der Weichenſteller verſicherte 5 Minuten 
vor Eintreffen, daß er das Geleiſe auf dem 
Stellwerk richtig geſtellt habe. Er kann ſich 
nicht erklären, wie ſich die Kataſtrophe er⸗ 
eignete. Von den 22 Todten ſind bis jetzt 15 
erkannt worden. 66 Perſonen wurden mehr 
oder weniger ſchwer verletzt. Merkwürdiger— 
weiſe iſt von dem Zugperſonal niemand ge⸗ 
tödtet worden. Alle Wagen bis auf die drei 
letzten wurden in Folge det Au ern um 
eworfen. Unter den Todten und Verwunde⸗ 
ten befinden ſich auch mehrere Belgier. Der 
Anblick der Unfallſtelle iſt ein furchtbar trauri⸗ 
ger. In den erſten drei Stunden hörte man 
fortgeſetztes Wimmern aus den Trümmern. 
Die Rettungsarbeiten gehen nur ſehr langſam 
von Statten. Ein zwiſchen zwei Wagen einge⸗ 
klemmter Paſſagier bat immerfort, ihm beide 
Meine abzuſchneiden, damit er aus ſeiner Lage 
befreit würde. Eine Anzahl Reiſender, welche 
nicht verletzt waren, verließen die Unglücks⸗ 
ſtelle. 17 Todte ſind in einem Schuppen beim 
Bahnhofe niedergelegt, wo im Beiſein der 
Gerichtsbehörde photographiſche Aufnahmen 
gemacht wurden. 4 Todte wurden in das 
ö Eine Anzahl Verwundeter 


Sieben andere wur⸗ 
Pr j 


züge, welche aus Dougi abgingen, brachten 


43 Verletzte nach dieſer Stadt. 


— Anläßlich der Unwetterkataſtrophe auf 


Sizilien hat nach einer Meldung des „Berl. 
Tagebl.“ aus Rom der Präfekt das Staats- 
miniſterium telegraphiſch erſucht, die Steuer- 


Hachen 


[Gäshe 


— 5 


ellin; Böttchergeſelle Gerbrecht mit Frl. 
Wolfgram; Pantoffelmacher Marotzte mit Wittwe 
Thurow, geb. Wegener; Maurer Hintze mit Frl. Wulff; 
Kaufmann Dee mit Frl. Cohn. 
Eheſchließungen: 
Schifffahrtsſchutzmann Fauſtmann mit Frl Müller; 
2 kabel; Ingenieur Oeſten 
Markwart; Kaufmann Jaſſe mit Frl. Nau⸗ 
Brauführer Köhler mit Frl Dinſe; Arbeiter 
Sternitzly mit Frl. Klünder; Schriftſetzer Luft mit Frl. 
Ulrich; Arbeiter Störck mit e Groth, geb. Lorenz; 
Schloſſer Maſchinsky mit Frl. Tank; Arbeiter Drews 
mit Frl. Howe; Schmied Hannemann mit Frl. Struck; 
Goldarbeiter Holz mit Frl. Holz; Lehrer Klaucke mit 
Frl. Knaack; Maurer Mandelkow mit Frl. Wegner. 
Todesfälle: 


e 
Erneſtine Elsholtz; Sohn des Heizers Boldt; Tochter 
des Schuhmachermeiſters Walker; Tochter des Spinn⸗ 
meiſters Gewand; Tochter des Pantoffel machers 
Szczutkowsky; Arbeiter⸗Wittwe Lietzow, geb. Heinrich; 


die gall der Pflegling Carl Henke; Pflegling Georg Naſe. 


Brockhaus-Lexikon für 62 JI. fr. 


ſtatt 170 % verkäuflich, 14. neueſte Auflage, Jubi 
lännsausgabe, 17 Prachtbände, wie neu, complett und 
fehlerfrei. D. 280 poſtlagernd Pasewalk. (*) 


Stadt Theater. 


Dienſtag: I. Serie. Bons gültig. 


Mittwoch: II. Serie. Bons gültig. 
auser. 


Bellevue 


Mittwoch: 


Vous oll. Es lebe das Leben. 


NOUBENS 


heuter. 
Weng ale Es lebe das Leben. 


kontributionen zu ſuspendiren. Die Kaufleute 
beantragen Verlängerung ihrer Wechſelver⸗ 
pflichtungen. Miniſter Giolitti ſandte zur 
Rettung der erſten Noth 2000, der römiſche 
Preßverein 1000 Lire. Der Bürgermeiſter 
von Rom wird ſich an den Sammlungen zu 
Gunſten der Opfer in hervorragender Weiſe 
betheiligen. Mailand hat bereits die Initia⸗ 
tive dazu ergriffen. 

— In Chaumont warf ein Arbeiter ſeine 
beiden Kinder in den Kanal und ſtürzte ſich 
dann ſelbſt nach. Die drei wurden kurz darauf 
als Leichen aus dem Waſſer gezogen. 

— Mit einem lenkbaren Luftſchiff hat der 
bekannte engliſche Aeronaut Stanley Spencer 
einen Flug über London ausgeführt. Spencer, 
der ſeit einiger Zeit im Park des Kryſtall⸗ 
Palaſtes Fliegverſuche gemacht hatte, benutzte 
einen windſtillen Tag zu einem glänzenden. 
Erfolge. Gegen 4 Uhr Nachmittags ſtieg er 
in ſeinem Ballon „Mellin“ a, bis zu einer 
Höhe von 1000 Fuß. Er ſegelte dann über 
den Nordtower hinweg in der Richtung auf 
Stratham. Nachdem er Dulwich paſſirt hatte, 
ließ er das Luftſchiff ſo weit herunter, daß 
man ganz deutlich die Maſchine von der 
Strqße aus arbeiten ſehen konnte. Bei dem 
Flug über die Themſe und die Carlscourt⸗Aus⸗ 
ſtellung erhob er ſich wieder etwas. Ueber 
Ealing beſchrieb er einige elegante Bogen und 
ſchlug dann die Richtung nach Harrow ein, in 
deſſen Nähe er nach 134 ſtündiger Fahrt lan⸗ 
dete. Er hatte im Ganzen 20 engliſche Meilen 
zurückgelegt. Das Mellinluftſchiff kann nur 
eine Perſon von leichten Gewicht tragen. Zum 
Unterſchied von dem Schiff des Santos 
Dumont hat es ſeine Schraube vorn ſtatt hin⸗ 
ten, ſo daß das Luftſchiff gewiſſermaßen durch 
die Luft gezogen wird. Der Petroleum⸗Motor 
wiegt 200 Pfund, das von dem Ballon zu tra⸗ 

ende Geſamtgewicht beträgt etwa 600 Pfund. 

ie Umdrehungen des Motors belaufen ſich 
auf 25 000 in der Minute. Dadurch werden 
die 10 Fuß langen Blätter der Schiffsſchraube 
250 Mal in der Minute gedreht. Das Rah- 
menwerk iſt aus Bambus gemacht, und das 
Ruder ſieht aus, wie ein großer Flügel aus 
Leinwand. Ju Falle eines Unfalles kann 
das Luftſchiff ſofort in zwei Fallſchirme ver⸗ 
wandelt werden. Mr. Spencer will jetzt an 
den Bau eines größeren Luftſchiffes gehen. 

— Eine beſondere Freude iſt der Verwal⸗ 
tung des Zoologiſchen Gartens in Berlin vor 
wenigen Tagen durch den türkiſchen Sultan 
bereitet worden. Dieſer hat dem Garten, 
deſſen großer Ruf auch ſchon bis nach Konſtan⸗ 
tinopel gedrungen iſt, ein werthvolles Geſchenk 
gemacht und zwar in Geſtalt von vier afrika⸗ 
niſchen Sudan- Rindern (Buckel oder Zebu⸗ 
ochſen), zwei Bullen und zwei Kühen. Mit 
welcher Aufmerkſamkeit dieſe Sendung durch 
den türkiſchen Großherrn vorbereitet und be⸗ 
handelt worden iſt, geht daraus hervor, daß 
die Sendung außer von dem erforderlichen 
Wärterperſonal auch noch von einem Paſcha 
begleitet wurde, der die Oberaufſicht über den 
Transport führt. Die Thiere ſcheinen die Be⸗ 
ſchwerden der Reiſe ziemlich gut überwunden 
zu haben und beginnen ſchon ſich einzu⸗ 
gewöhnen. 


* 15 * 
NReueſte Nachrichten. 
Berlin, 29. September. Nach einem 
Telegramm aus Paris ſoll eines der Pathen⸗ 
kinder, denen die verſtorbene Königin von Bel⸗ 
gien Schmuckſtücke hinterlaſſen hat, die Gattin 
des aus der Dreyfus -Affaire bekannten frühe 
ren Oberſtleutnants Paty du Clam ſein. 
Wie aus Wien gemeldet wird, iſt geſtern 
Nachmittag die Leiche des Defraudanten 
Jellinek bei En wenige Kilometer 
unterhalb der Stadt Krems aus der Donau 
gezogen worden. Die Leiche wurde durch die 
Mitgliedskarte des Schachklubs und einen 
Briefumſchlag mit ſeinem Namen, ferner 
8 ur mit en J. W. 
rekognoszirt. ie gerichtliche Unterſuchung 
hat ergeben, daß Jellinek Mi 22725 unter 
5 Beamten der Länderbank gehabt haben 
muß. | 
Wie die „W. a. M.“ von gut unterrichteter 
Seite erfährt, wird Polizeipräſident v. Wind⸗ 
heim demnächſt als Nachfolger des Grafen von 
Wedel in das Miniſterium des königlichen 
Hauſes eintreten. 5 
Mannheim, 29. Soptember. Außer 
dem bereits in Haft genommenen ſtellvertreten⸗ 


er Badeöfen 
im Gebrauch. 


NN 


Z öfen 


Bock - Brauerei. 


Dienſtag, den 30. September 1902: 
Neu! 


Neues 
intereſſantes Spezialitäten Programm, 
Anfang 8 Ahr. — Anfang 8 Uhr. 
W Preiſe wie bekannt. ui 


® Centralhallen. & 


Russischer 


Circus Beketow. 
Hente Abend 8 Uhr prüeiſe: 


1. Sports ⸗Vorſtellung 


beſtehend aus 16 Sports⸗ und Attraktious⸗ 
Nummern in 2 Abtheilungen. 


Rieſen ⸗ Elefant „Jumbo“. Capitain 
Woodward mit ſeinen Seelöwen. 


Auftreten ſämmtlicher Spezialitäten und 
Attraktions⸗Nummern. 


Mittwoch, den 1. Due. 4 Uhr Nachm.: 
Kinder⸗ und Familien ⸗Vorſtellung. 
Kinder zahlen ermäßigte Preiſe. 


1 Mk., Sperrſitz und Tribune 75 Pf., 
L. Maat 50 Pf. 1 Pas u. Gallerie 50 Mf 


tor A. Böhm 
beiden anderen D 
belaſſen wurden. 


einigen. 
zahlungen auf Newyork in bedeutenden Be 
trägen — in einem Falle 50 000 Dollars — 
und zwar auf das Bankhaus Heidelbach, Igl⸗ 
heimer u. Co., mit dem die Geſellſchaft in Ge⸗ 


bei 
Die Auszahlungen werden in Folge deſſen nicht 


B. 


Ta lich: “hr RL er 568/ Mi. 
Theater: und Spezialitäten» Vorſellung. ee 


Neu! 


Die Reetzenburger.|, 


den Direktor der zuſammengebrochenen Aktien⸗ 


ſellſchaft für chemiſche Induſtrie in Rheinau, 
Henniger, iſt nunmehr auch der erſte Direk⸗ 
verhaftet worden, während die 
a auf freiem Fuße 
0 Inzwiſchen iſt man bei der 
Geſellſchaft neuen Unterſchlagungen auf die 


Spur gekommen. Die Direktion hat nämlich bei 


hieſigen Banken und Bankiers Aus⸗ 


ſchäftsverbindung ſtand, 
die Geſellſchaft 
dem 


| verkauft, ohne daß 
ein entſprechendes Guthaben 
erwähnten Newyorker Hauſe hatte. 


honoritrt. Die dadurch veruntreuten Beträge 
ſind auf 500 000 Mark anzunehmen. 
Wien, 29. September. Miniſterpräfi⸗ 


dent Koerber wurde geſtern Mittag vom Kaiſer 


in beſonderer Audienz empfangen, in welcher 
derſelbe, wie verlautet, dem Kaiſer die Mit⸗ 
theilung machte, daß, nachdem die Ausgleichs⸗ 
konferenzen einen günſtigen Fortgang genom- 
men, deren formeller Abſchluß wahrſcheinlich 
heute Vormittag erfolgen dürfte. Der Kaiſer 
hat deshalb ſeine für geſtern angeſetzte Abfahrt 


zu den Hofjagden bis morgen früh verſchoben. 


Paris, 29. September. Bei der geſtri⸗ 


gen Kammererſatzwahl in Compiegnie wurde 
der miniſterielle Republikaner Noöl mit 11663 
Stimmen gegen den Nationaliſten Oberſt 
Boesgon gewählt, der nur 11580 Stimmen 
erhielt. £ 

Lille, 29. September. In dem Arbeiter 
viertel wurden Plakate angeſchlagen, welche 
von dem Syndikatsverbande der Grubenarbet- 
ter berjaßt waren und worin gegen den Be⸗ 
ſchluß des Kongreſſes von Commentry, be⸗ 
treffend den Generalausſtand, proteſtirt wird. 
Die Arbeiter werden aufgefordert, die Arbeit 
fortzuſetzen und ſich gruppenweiſe nach den 
Arbeitsplätzen zu begeben, um nicht an der 
Arbeit gehindert zu werden. 

; Ro m, 29. September. Aus Catanzaro 
wird berichtet? In Folge eines heftigen Ge⸗ 
witters ſind geſtern die Flüſſe aus den Ufern 
getreten; zwei Brücken wurden niedergeriſſen, 
eine Anzahl Häuſer ſtürzte ein. Der Schaden 
iſt bedeutend, die Bahnverbindungen find 
unterbrochen; man glaubt, daß 300 Berjonen 
ertrunken find. — Aus Meſſina kommen chen- 
falls ſchlimme Nachrichten; in Folge des 
geſtrigen Unwetters und hohen Sceganges ift 
im Hafen großer Schaden angerichtet worden. 
Der griechiſche Dampfer „Conſtantino“ und 


das italieniſche Schiff „Paläſtrina“ wurden 
ſtart beſchädigt. 
Waſhington, 29. September. Der 


Sekretär des Präfidenten Roofevelt veröffent⸗ 
lichte geſtern Nachmittag eine Note, worin 
mitgetheilt wird, daß geſtern Morgen nach Be⸗ 
rathung der Aerzte in Folge einer eingetrete— 
nen Verſchlimmerung im Befinden des Präſt⸗ 
denten ein Einſchnitt in die Wunde als noth- 
wendig erachtet wurde, um den angegriffenen 
Knochen bloßzulegen. Der Schnitt wurde als⸗ 
bald vorgenommen. Die Aerzte drücken die 
Hoffnung aus, daß die Geneſung Rooſovelts 


bierdurch nicht aufgehalten wird. 


Briefkaſten. 
= 33. Der Umzug kann nach vorheriger 
Kündigung nur am 1. des Monats erfolgen; 
a ei monatlicher Miethszahlung iſt es. 
nichtzuläſſig, daß ein Miether am 1. des 
Monats kündigt, um am 15. ausziehen zu 
wollen. 
EEE EISEN TS 
W 
Börſen⸗Berichee. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Lan 
chaftskammer für Pommern. 

Am 29. September 1902 wurde für inläu⸗ 
diſches Getreide gezahlt in Mark: 

Plat Stettin. Mach Eruikttelung.) Roggen 
133,00 bis 136,00, Weizen 149,00 bis 150,00, 
Gerſte 130,00 bis 135, Hafer 140 bis 150,00, 
Rübſen —,.—, Kartoffeln —.—. 


Wann. bon 27. September. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
137,00 bis —,.— Weizen 152,00 bis —.—, 

Platz Danzig. Roggen 122,00 bis 12800, 
Weizen 137,00 bis 153,00, Gerſte 114,00 bis 


123,00, Hafer 124,00 bis 127,00. 


Weltmarktpreiſe. * 
Es wurden am 27. September gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Speſen in: 
Newyork. Roggen 140,00, Weizen 158,50. 
Liverpool. Weizen 172,00. 
Odeſſa. Roggen 138,50, Weizen 159,75. 


Riga. Roggen 148,00, Weizen 166,50, 


Magdeburg, 27. September. Roh zucker. 
Abendbörſe. J. Produkt Termtuprelſe Trauſito 
fob Hamburg. Per September 6,35 G., 6,50 
B., per Oktober 6,62½ (G., 6,67 ½ V., per Oktober⸗ 
Dezeuber 6,70 G., 6,72 ½ B., per Jannar⸗ 
März 6,90 G., 6,95 B., per April⸗Mai 
6,05 G., 6,10 B., per Mai 6,10 G., 6,15 
Stimmung ſtetig. 5 
Bremen, 27. Septbr. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz ſehr feſt. Tubs und Firkins 56 ¼ Pf., 
Speck ſtetig. 


TEN eee eee eee, 
Vorausſichtliches Welter 
für Dien tag, den 30. September 1902. 
Veränderlich, ſtrichweiſe Niederſchläge. 
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Fnaringieches 


Technikum Jimenau 


Höhere u. mittlere Fachschule für: 
Maschinen -In uro: 


Elektro- und 
Elektro- u. Maschinen-Techniker und 
Werkmeister. Direktor Jentzen, 


Staatskommiss ar, 


Hotel Alleesaal 


Wiesbaden. 


Schöne Lage gegenüber den Kochbrunnen, ju nächſter 


Nähe des Königl. Theaters und Kurhauſes. Großer 
ſchöner Garten am Hauſe. Für Familien vortheilhafte 
Arrangements. 

Bäder. Electr. Licht. Telephon. 


Inhab. II. W. Mlinzner. 
Philharmonie. 


Auf kurze Zeit prolongirt: 


Gustav Rluck’s 


Magdeburger Volksſänger. 


— euer Programın. 
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Unsere Abtheilung 
„Damen-Gonfection“ ist durch 


am 2. Oktober 1902, Rachm. 5½ Uhr. 
Oeffentliche Sitzung. 

1. Genehmigung des Fluchtlinien⸗ und Höhenplanes 
der Straßen um das „Hohle Ttor“. 5 

2. Vermehrung des Kalkulatur⸗Perſonals um einen 
Aſſiſtenten zum 1. Oktober d. Is. 

3. Petition eines Hausbeſitzers um Rückzahlung 
zuviel gezahlter Straßenreinigungsabgabe. 

4. Feſtſetzung des Wittwengeldes für die Frau 
eines verſtorbenen Heizers. 

5. Bewilligung von 48,33 % für die Einrichtung 
dreier Nebenſtellen für den Feruſprechverkehr 
in den Bureaux der Armen⸗Direktion. 

6. Bewilligung von 11,83 % für einen Feru⸗ 
ſprech⸗Nebenanſchluß im Waſſerleitungs⸗Bureau. 

7. Genehmigung des Projektes für den Bau eines 
Laboratoriums nebſt Wärterhaus in der Gas⸗ 
anſtalt II und Bewilligung der Koſten mit 
24 200 A 

8. Bewilligung von 20 000 % für Pflaſterung 
und Einfriedinung der Gasanſtalt II. 

9. Petition der Bewohner der in der Gegend der 
Barnimſtraße gelegenen Häuſer auf Herrichtung 
des Platzes zwiſchen Saunier⸗ und Burſcher⸗ 
ſtraße zu einem Marktplas. 

„Nachbewilligung von zuſammen 354,18 % 
7 nn zu Titel V und VI pro 


1/2. 

Wahl eines Mitgliedes für die Johanniskloſter⸗ 
und die Salingre⸗Stifts⸗Deputation. 

. Wahl eines Mitgliedes für die Berkhof⸗Stifts⸗ 
Deputation. : 

Bewilligung von 10000 % für den Umbau der 
Kloſetaulage im Nordoſttheil des Rathhauſes. 
ſowie Erweiterung der Zimmer 3, 4 und 6. 

„Bewilligung von 7350 % zur Einrichtung des 
Kommiſſiousſaales l zu einem Sitzungszimmer 
für die Finanz⸗Kommiſſion. 

. Rückäußerung des Magiſtrats betreffend die 
Ueberſchreitungen bei den größeren Bauanlagen. 

Antrag von 9 Stadtverordneten auf Einſtellung 
der nöthigen Mittel in den nächſtjährigen Etat, 
um die Unentgeltlichkeit der Lernmittel in den 
Gemeindeſchulen allgemein zur Durchführung zu 
bringen. 

Genehmigung des generellen Projektes über Er⸗ 
weiterungsbauten auf dem ſtädtiſchen Schlachthöfe. 

Erhöhung der Kur⸗ und Pflegekoſten für Aus⸗ 
ne in der III. Klaſſe des ſtädtiſchen Kranken⸗ 

uſes. 

„Bewilligung von 40 % zur Erneuerung einer 
Wohnung im Stiftshauſe Gr. Laſtadie Nr. 16 

. Vorſchlag eines Mitgliedes für die Deputation 
für Straßenbau und Kanaliſation. 

„Bewilligung von 2500 % für Aufſtellung einer 

Reihergruppe im Waſſerbecken des Felderhoff⸗ 

Brunnens, Bewilligung von 1500 Honorar 

von Stadtwegen an Felderhoff und Bewilligung 

von 5600 „4 für eine neu einzurichtende Waſſer⸗ 
verſorgung des Brunnens. 

Abtretung von 25 qm Vorland von dem Grund⸗ 

ſtücke Grenzſtraße 31, gegen Erlaß des Antheils 

5 ſpäteren ortsſtatutariſchen Regulirung des 
ürgerſteiges vor dem Gruundſtücke. 

Ertheilung eines Ausnahme ⸗Baukonſenſes für 

das Grundſtück Blumenstraße Nr. 17. 

Mittheilung des Magiſtrats von dem Ablauf 
der Amtsperiode eines Stadtbauraths mit dem 
1. Februar 1903 und Erſuchen um Vollziehung 
der Erſatzwahl. 

„Verlage bezügl. Fortſetzung der Brunnenbohrung 
bei den techniſchen Schulen. 

Ertheilung von Ausnahmekonſenſen für die 
Grundſtücke Möhringerſtraße 7 und 8. 

„ Zuſchlags⸗Ertheilung für im Blockhaus⸗Revier 

verpachtete Wieſen. 

Feſtſetzung des Wittwengeldes für die Frau 

eines verſtorbenen Kämmerei-Kaſſen⸗Dieners. 

Vermiethung eines Lagerplatzes an der Parnitz⸗ 

ſtraße für jährlich 1230 % auf 6 Jahre, vonn 

1. April 1903 ab. 

Nachbewilligung von 125 % für einen zum 

Boten der Hafen- Buchhaltung gewählten 

Schuldiener. 

31. Seltiehung der Benfion eines Straßenkontroleurs. 
32. Kenntnißuahme des Kämmerei⸗Kaſſen⸗Reviſions⸗ 
Protokolls für den Monat September 1902. 

83./34. Kenntuißnahme des Magiſtratsbeſchluſſes bezügl. 
zweier Petitionen um Zurückzahlung des ſeiner 
Zeit an die Stadtgemeinde gezahlten Kapitals 
für die Gewährung von Kanalnutzungsrechten. 

Ertheilung des Bankonſenſes für das Grund⸗ 

ſtück Ecke Alleeſtraße, Frieden⸗ und Schwarzower⸗ 

ſtraße. 

Verſtärkung der erſten Rate für den Erweite⸗ 

rungsbau der 11. Gemeindeſchule um 40 000 46 

Beleihung eines Wieſengrundſtücks am Damm⸗ 
ſchen See, erſtſtellig mit 10 000 % zu 4½ %, 
auf 10 Jahre feſt. 

. Zuſtimmung, daß im Eingang der neuen Um⸗ 
ſatzſteuer-Ordnun 


— 
I 


de 
— 


85 


80. 


2 


5. Mai . 

. Beleihung des Grundſtücks Sellhausbollwerk 3 
mit 144 000 % zu 4% ñ auf 10 Jahre feſt. 

40. Ermiethung einer Kiesgrube für 100 / jähr⸗ 
lich als Schutt⸗ pp. Abladeplatz. 

41. Uebertragung eines Pachtvertrages bezügl. einer 

Ackerfläche im Mölln⸗Revier. 

42. Zuſtimmung zur Ertheilung der Entlaſtung des 
Vollſtreckers des Profeſſor Wienke'ſchen Teſta⸗ 
ments, Feſtſetzung des Stiftungskapitals auf 
64 000 % und Geuehmigung, daß die Armen⸗ 
Direktion ein für alle Mal mit der Vertheilung 
beauftragt wird. 

43. Bewilligung eines jährlichen Zuſchuſſes von 
12 000 % auf 5 Jahre an die Gemeinnützige 
Baugeſellſchaft und Bewilligung von 6000 4 
für den laufenden Etat. 

44. Peſiſebmg der Bauſummen für die Gasauſtalten 

und II. 

45. Nachbewilligung von 1670 % für Aupflanzung 
von Alleebäumen im Fort Leovold. 

46. Genehmigung zum Ankaufe des Grundſtſcks 
Bredowerſtra e 11 für den Geſammtpreis von 
18 500 Ab 

47. Uebertragung von 112,10 % aus den Vorjahre 
auf den laufenden Etat. 

48. Genehmigung zur Verlängerung des Vertrages 
mit einer hieſigen Firma auf 12 Jahre. 

49. Nachbewilligung von 54886,50 % Etalsüber⸗ 
ſchreitungen zu Titel II pro 1901/2. 

50. Ueberweiſung einer 4. techniſchen Lehrerin an 
die Kaiſerin Auguſte⸗Victoria⸗Schule. f 

51. Feſtſetzung des Dienſtalters eines Oberlehrers.]? 

52. Bewilligung einer Miethsſumme von 1000 % 
lh für die zu Muſeumszwecken hergegebenen ! 

| h rang im Schulgebäude der früheren Gewerbe: 
ule. 
Nicht öffentliche Sitzung. 
rung einer Unterſtützung an die Wittwe 
eines verſtorbenen ſtädtiſchen Arbeiters. 
Wall eines Schlebs mannes des 17. Bezirks. 


Planinos 


Kleiderstofte — Damen-Gonfeetion. 


Hervorragende Auswahl aparter Neuheiten u. practischer unvergleichlich preisweriher Oualltätes 


ebrüder Forst, 


3 


Unsere Maass-Anfertigung 3 
von Kleidern und Costumen BJ 
bedeutend vergrössert. 


2 


Die tonangebenden Neuheiten meiner Confection sind 
Originalmodelle u. hierorts anderweitig nicht erhältlich. 


Auftrage 
möglichst 
Dieselben 


—— 


22 


. Petition der Wittwe eines verſtorbenen Wäch⸗⸗ 


ters um Gewährung einer Unterſtützung. 

4. Wahl zweier Mitglieder der 47. Armen⸗Kom⸗ 
miſſion. 

5. Aeußerung über die Perſon eines zum Gas⸗ 
kontroleur gewählten Schutzmannes. 

Aeußerung über die Perſon eines zum Ober 


E 


ingenieur der Gas- und Waſſerwerke gewählten i 


Regierungs⸗Baumeiſters. 

„Genehmigung des proviſoriſchen Umbaues des 
Bahnhofes nach dem Antrage der Königlichen 
Eiſenbahndirektion. . 

8. Wahl von Armenpflegern verſchiedener Kom⸗ 
miſſionen, deren Amtsperiode im November 
abläuft. 

„Petition eines Hausbefigers um Ertheilung eines 
Baukonſeuſes oder Ankauf ſeines Grundſtlicks. 

r. Delbrück. 
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Bank 


für Handel und Industrie 


Depositenkasse Stettin. 
(Darmstädter Bank.) 


Akt.-Kapital Beserve 
132 win, M. 22 Mitt. M. 


Rossmarkt 5. 
Goupons-Einlösung. 
Ankauf und Verkauf von 
Wertpapieren. 


3½% und 4% Staats-, Communal- Anleihen 
und sonstige solide Aulagewerte jederzeit 
vorrätig. 


Conteeorrent-, Credit- und 
Cheekverkebr, 
Discontirung 

solider Geschäfts wechsel... 

Beleihung von Wertpapieren, 

—aypotheken und Waren. 

Vermietung eiserner 

Sehrankfücher (Safes). 

Aufbewahrung und Verwals 

tung offener u. geschlossener 

Depots zesetzlicher 


unter 
- Haftpflicht. 
Ausführung aller 
verhundenen Transnciinnen, 


hiermit 


* 


Kkreuzsuitig. von 380 A, 


monatl. Frauoo 4wüchentl. Probesend 
M. Horwätr, Berlin. Neauders r. 16 


Paradeplatz A. part, I. und I Hare. 


Gustav feldberg 7 untere Schulzenstr. No. 20. 


ohne Anzahlung 15 f 


— 
1 IX A 


für allererste Maassanfertigung erbitte 
bald. Verkauf zu streng festen Preisen. 
sind in Anbetracht meiner bekannt erst- 


klassigen Qualitäten enorm billig. 


Hochelegante Paletots u. Capes in Wolle, Sammet u. Seide. | | 
Aparte Paletots in glatten u. modernen Fantasiestoffen. 4 
Sehr fesche Neuheiten in kurzen engl. Paletots. 

Chice Costumes u. Kleider, Blusen, Costumeröcke. 
Pelzmäntel u. Colliers in edelsten Pelzen. Eigenes Fabrikat. 
Mädchenpaletots, Mädehenmäntel jeden Genres. 
Knabengarderoben, Anzüge u. Paletots f. jedes Alter. 


| I 
IN 
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Tüchtige Ver tres | 


für Private u. Wiederverkäufer finden dauernde Seen 
Kaffee Import ⸗Verſandt 


J. Behrens, Hamburg p 9 
Reiche | 


Senden Sie nur Adreſſe „Re 


5 


Allgemeine Deutsche 
Obstausstellung 


vom 2.—5. Oktober 1902 in Stettin. 


Unter dem Proteftorate Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Merren, 
Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen welche einflußteiche Betannſſchaf 
in der Turnhalle (Grünſtraße), Straßßſenbahnhalteſtelle, Arndtplatz Brauerkteiſen beſitzen, können "1 


veranſtaltet von der er 


Landwirthſchaftskammer für die Provinz Pommern einen Nebenverdienſt durch 1 
gelegentlich der nahme der Vertretung 


XVI. Verſammlung Deutſcher Pomologen und Obſtzüchter eiſtungsfähigen kapitalkräf 5 i 


d d 9 1 
Geueralverſammlung des Dentſchen Pomologenvereins. Hopfengeſchäftes verſchaſfene 
Offerten unter N. N. 1699 an die Er? 


Im Ausſtellungslokal täglich von 5—8 Uhr Konzert „n an 3. ee, 
der Kapelle des Konigsregiments. — Die Austellung iſt ge⸗ 
öffnet von 9— 9 Uhr täglich — am Eröffnungstage von 1 Uhr au. 


: Ei e A, eine Karte am Eröffnungstage 1 %;, an den überigen Tagen 50 Ab 
Eintrittspreiſe: Eine Dauerkarte 2 r N 


Die Verſammlungen vom 2.—4. Oktober finden im großen Saal 
des Konzerthauſes am Königsthor in Stettin ſtatt. 
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Möbel - Magazin 
A. Beug # | ö 


in den Räumlichleiten des alten Rathhens, I 
1. 


Reelles und älteſtes Geſchäft Stern 
Ich empfehle 7 4 9 
Möbel, Spiegel und 1 
Polsterwaaren Pi 

in nur gediegener Arbeit unter Garantie ; bau 17 1 


N 


Husverkauf. | 


Wegen Geſchäftsverlegung 


nach Königsplatz A ſollen die aus der Stropp & Wogler'ſchen 
Concursmaſſe vorhandenen u. a Waaren zu jedem nur annehmbaren Preiſe 
bis Ende September vollſtändig ausverkauft werden. 
Kohlmarkt 3. 
Verkaufszeit nur werktäglich von 8½ —1 Uhr und 3—7 Uhr. . 
Wollene Damen: und Herrenweſten, Tonriſtenhemden, Bi 


in ganzen Ausſteuern als auch zur Ergänzmm 


Stanenfir. 340 (altes Nathha 


vis-h-vis der Börſe. 


— MORE TR "oe, 000 ee 
Photogr. Atelier Schwab 
Paradeplaß 8, Ecke Breiteſtraſſe ’ 
12 Viſitenbilder 1,80 J 
Cabinetbilder 5,80“ 
U Garantie, für eee u EEE 


Rheumatismu 


Sweaters, Strümpfe und Socken für Herren, Damen und 8 RN RM 
Kinder, Hemdhoſen, ſeidene Halstücher, Shawls u. Echarpes, nach jahrelangen gräßlichen See audi 


Linderung, und nach kurzer Zeit 
Heilung brachte. 3 


Marie Grünauer, Koch 1% : 


Unterkleider in Wolle, Baumwolle, Vigogne und Seide 5 
und andere Waaren in größter Auswahl. 9 


Stropp & Vogler, 


arkt:. 3. 


München, Buttermelcherſtr. 


f 
—— a 
Eine Hypothek von 6000 % zu 5 Prozent 
gutes Haus in der Neuſtadt innerhalb p 
Fenerſozietät zum 1. Oktober oder 
Offerten unter L. M. 18 in der 
Blattes erbeten. 


„ 


